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Die Vahlbewegung.
Nun ſind zwei Wochen ſeit der Beendigung des Reichs

ages verfloſſen; die Kandidaturen ſtehen durchweg feſt,
und man iſt in der Lage, ſich ein ungefähres Bild von
dem Gang der Wahlbewegung zu machen.

Jm allgemeinen hat man bisher den Eindruck, daß der
Wahlkampf ſich in relativ rutigen äußeren Formen
bewegt. Die Erregung und die tiefe Erbitterung, die
weite Volkskreiſe wegen der Teuerung und der verderb
lichen Politik der konſervativ klerikalen Koalition erfaßt
hat ſitzt ſo tief in den Herzen, daß ſie nach außen zunächſt
wenig in Erſcheinung tritt. Die Tatſache, daß die
Regierung nicht ohne Raffigement die Wahlen ſo gelegt
hat daß ein großer Teil des Wahlkampfes zwiſchen die
Feſttsge fällt, mag erheblich dazu beigetragen haben, daß
beſonders ſcharfe Zuſommenſtöße der Parteien bie her
ſo viel uns wenigſtens bekannt wurde nicht weiter zu
vermelden ſind. Nicht ohne Bedeutung für den bisherigen
normalen Verlauf der Dinge iſt wohl auch das Moment,
daß die Sozialdemokratie parteioffiziell die Parole aus
gegeben hat, die Genoſſen möchten überall da, wo ihnen
eigene Säle zur Verfügung ſtehen, nicht in die gegneriſchen
Verſammlungen eingreifen. Jm großen und ganzen
ſcheint die Parole innegehalten zu werden. Es mag
dahingeſtellt bleiben, ob die neue Prax s der Sozial
demokratie einer geläuterten Auffaſſung des Verſamm-

ung Seit ob die Weile e
Genoſſen von geſchickten Rednern der anderen Parteien
gewonnen werden könnten jedenfalls würde das Fern
bleiben größerer ſozialdemokratiſcher Wählermaſſen aus
den bürgerlichen Verſammlungen viel zum friedlicheren
Ausgang der Wahlveranſtaltungen beitragen. Um ſo
ſchärfer macht die demokratiſche Vereinigung von dem
Verfahren Gebrauch in gegneriſche Verſammlungen ein
zudringen und ſie durch Lärmſzenen und vom Zeun
gebrochene Angriffe turbulent zu geſtalten. Dieſes
Verfahren richtet ſich allerdings ſo gut wie ausſchließlich
gegen die fortſchrittliche Volkspartei es iſt läſtig und
verargt vielen ſonſt eifrigen Wählern den Beſuch der
Verſammlungen, aber es hat doch das gute, weiteren
Kreiſen die Unreife und gehäſſige Art der Kampfesweiſe
Pner kleinen Gruppe klar zu demonſtrieren.

Die Konſervativen haben nie viel von den öffentlichen
Verſammlungen gehalten. Jhre Stärke liegt in der
Bearbeitung der Wählermaſſen durch mehr oder minder
beamtete Perſönlichkeiten ſie brauchen nicht in dem Maße
wie andere Parteien den ungeheuren Apparat der Reden,
der Druckſchriften, der Flugblätter, der Hilfskräfte aller
Art. Jhnen ſteht der ſo gut wie koſtenlos arbeitende
amtliche Apparat zur Verfügung. Unter dieſen Um
ſtänden aber iſt es ein Zeichen der Zeit, daß auch ſie
ihre Wahlorganiſation diesmal weſentlich ſtärker mit
berufsmäßigen Kräften ausgeſtattet haben als früher.
Ein ganzes Heer von Parteiſekretären durchſchwirrt die
gefährdeten Wahlkreiſe namentlich Pommerns und
Brandenburgs; im großen ganzen aber wird man auf
liberaler Seite dem Auftreten dieſer meiſtens in einem
Eilverfahren parteipolitiſch eingefuchſten Herren nicht
gerade mit großer Beſorgnis entgegenſehen. Jm Gegenteil
Die konſervativen Parteiſ kretäre ſcheinen, nach allem was
man hört, überwiegend ſo ungeſchickt zu operieren, daß man
auf liberaler Seite nur wünſchen kann Gott erhalte ſie
den Konſervativen! Daß im übrigen die Konſervativen ſich
der alten Mittel im Kampfe gegen ihre liberalen und
ſonſtigen Feinde bedienen, der Saalabtreibung, der wirt
ſchaftlichen Achtung uſw. iſt leider ſo e rennt
daß darüber nicht viel zu ſagen iſt. Durch den Erla
des Miniſters des Jnnern dürfte ja wohl dem Unfug mit

den unehrl chen Wahlurnen einigermaßen geſteuert werden.
Statt deſſen ſcheint man jetzt mehr auf den Trick verfallen
zu ſein, die Wahllokale in ländlichen Gegenden möglichſt
in die Privat räume der Herren Amtsvorſteher und Guts
beſitzer zu verlegen und dadurch bei vielen abhängigen
Wählern von vornherein den Glauben zu erwecken, der
Wahlakt werde ja doch nicht geheim bleiben können.
Welche weiteren Mittel der Einſchüchterung bis zum
Wahltage noch angewendet werden, weiß natürlich nie
mand. Jn dieſen Dingen ſind bekanntlich die Agrarier
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außerordentlich erfinderiſch. Und ſie wiſſen es geht
diesmal tatſächlich auf ganze, die Wählerſchaft wird
ihnen nichts ſchenken, und ſo werden ſie alle Hebel in
Bewegung ſetzen, um das Whlgkück ſo ein ganz lein
wenig zu korrigieren.

Das Zentrum läßt inzwiſchen alle Deinen ſeiner raffi
nierten Demagogenkunſt ſpielen. Es hat wenig zu ge
winnen, aber viel zu verlieren, un es weiß genaun, daß
eine tüchtige Breſche, in den Zentrunsturm gelegt, dieſes
ſtolze Bauwerk aufs ſchwerſte gefährden würde. Preſſe,
Kanzel, katholiſche Berufsorganiſatton, Augaſtinus Ver
ein alles arbeitet harmontſch miteinander, um das den
Zentrum drohen e Unheil abzuwenden. Aber die Zen
trumsleitung hat darüber hinaus eine kluge Allg mein
taktik eingeſchlagen: ſie verzichtet in einer großen A
von Wah kreiſen auf das ſonſt übliche Stimmen
Und führt ihre Anhä ger ſofort den Freunden auf
Rechten zu. Viele Konſervative in Schleſten, eine Reihe
von ChriſtlichSozialen und Deutſch Sozialen im Weſten
können ſich rühmen, die Zentrumsſtimmen gleich im erſten
Wahlgange auf ſich zu vereinigen. Das konſervativ
klerikale Bündnis wurde geleugnet. Jn der Praxis des
Wahlkampfes hat es ſich als unbeſtreitbare Tatſache
pffenbart. Die Vernichtung des Liberalismus iſt das
Ziel dieſer Koalitton. Aber die Erreichung dieſes Zieles
dürfte ſcheitern an dem kraftvollen Aufſchwung, den der

V eausgeruſtet, in e e abausſichtsreichen Kampfe. Uberraſchend groß iſt das Ver
ſtändnis, das den iberalen Jeeen entgegengebracht wird
auch in Orten, in denen der Liberalismus bisher nie hatte
Boden faſſen können. Der für weite Gegenden des
Reiches erfolgte pärteitakciſche Zuſammenſchluß der fort
ſchrittlichen Volkspartei mit den Nationalliberalen hat
die Operationsbaſts vergrößert und weit bürgerhche
Kreiſe zur Mitarbeit ermuntert, die bis her abſeits ſtanden.
Es geht unverkennbar vorwärts, und die großen Mühen,
denen ſich jetzt Abgeordnete und ſonſtige Freunde agita
toriſch unterziehen müſſen, werden nicht ohne Frucht
bleiben. Allerdings zeigt ſich auch bei dieſem Wahlkampfe
nur allzu häufig eine gewiſſe Schwäche der Organiſation.
Und ſo können wir denn dieſe Betrachtungen nicht beſſer
ſchlreßen, als mit dem Mahnwort ein s von der Zentrale
der fortſchrittlichen Volkepartei verbreiteten trefflichen
Artikels „Gedenket der Organiſation worin es hißt:
„Selbſt bei angeſtrengteſter Tätigkeit aller in Betracht
kommenden Faktoren iſt es nicht möglich, während der
kurzen Zeit der Wahlbewegung ſämtliche Wähler aufzu
rütteln und die Gleichgültigſten für die fortſchrittliche
Sache zu gewinnen. Das kann nur den Einrichtungen
möglich ſein, die unabhängig von mehr zufälligen oder
gelegentlichen Ereigniſſen dauernd den liberalen Gedanken
pflegen: den Organiſationen. Jhen immer nur feſte
und zuverläſſige Mitglieder zuzuführen, iſt eine der wich

tigſten Aufgaben, die auch in dieſem Augenblick nicht ver
nachläſſtgt werden ſollte: ja, in den jetzigen Wochen noch
weniger als je, weil zurzeit mehr als gewöhnlich Jntereſſe,
Begeiſterung und offener Sinn für Polttik vorhanden iſt.“

Liberalismus und Landwirtſchaſt.

In voriger Woche hielt in Klein Furra, Mitteldorf
und Woffleben bei Nordhauſen der Reichsragskandidat
für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt, Gutsbeſitzer
Koch Unterfarnſtedt, in ſehr lebhaft beſuchten Ver
ſammlungen, die auch von den Landwirten der benach
barten Ortſchaften ſehr gut beſchickt waren, Vorträhe über
die Stellung des Landwirts zum Liberalismus. Es war
wirklich von hohem Jntereſſe, ſchreibt die „Nordh Ztg.
einmal einen Mann über dieſe Frage ſprechen zu hören,
der ſelbſt in der Landwirtſchaft wurzelt, und daher genau
weiß, wo die Freunde des Landwirts zu ſuchen ſind.
Redner ging in ſeinen einleitenden Ausführungen zu
nächſt auf das Weſen des Bundes der Landwirte ein und
betonte, daß gegen eine Organiſierung der Landwirte an
ſich nichts einzuwenden iſt, da ja heute faſt jeder Beruf
ſich feſter zuſammenzuſchließen ſucht, um auf dieſe Weiſe
ſeine wirtſchaftlichen Jntereſſen wirkſamer zu fördern.
Vom Standpunkt des praktiſchen Landwirts aus ſei da

liberale G danke, angefacht durch die Ereigniſſe von 1909,
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her auch allen großen und kleinen Landwirten der Bei
tritt zu land wirtſchaftlichen Vereinen nur dringend zu
empfehlen, da ſie her viel Anregungen finden können.
Was unrts aber gegen den Bund der Landwirte einnimmt,
iſt, daß er wirtſchaftliche und politiſche Jntereſſen mit
einander verguickt und auf alle politiſchen Angelegen
heiten Einfluß zu gewinnen ſucht. Tatſächlich hat er
heute die Führung in der konſervatioen Partei an ſich
geriſſen und ſucht auf dieſe Weiſe für ſich, ganz beſonders
für den Großgrundbeſitz. allerhand Sondervorteile zu
erlangen. Ene ſolch Jatereſſenpolitik kann aber un
möglich dem Wohle des Staates dienen. Nicht gegen
den Großgrundbeſitz an ſich wenden wir uns, ſondern
dagegen, daß er auf Koſten der anderen Bevölkerung
künſtlich gezüchtet wird.

Redner gab einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Ent
wickelung der deutſchen Landwirtſchaft, in
dem er dabei beſoders der Leidensgeſchichte des deut
ſchen Bauernſtandes, dem erſt in Freiherrn von Stein
ein Befreier erſtand, gedachte. Er wies dabei ganz be
ſonders daraufhin, wie der Bauernſtand immer mehr in
Gefahr gerate, vom Großgrundbeſitz erdrückt zu werden
und wie eine Anderung der jetzigen Geſetzgebung, die dem
Anwachſen des Großgrundbeſizes noch Vorſchub leiſtet,
zu einer immer dringender werdenden Notwendigkeit
werde, wenn wir uns einen däuerlichen Mittelſtand er
halten wollen. Etwa s des geſamten Grundbeſihes
dte Be eine wenie r oen Wie be

ſolches Verhältnis iſt, erkennen wir, wenn wir uns ver
gegenwärtigen, daß die Fleiſchverſorgung Deutſchlands,
eine der brennendſten Fragen der Zeit, zu 80 Proz. in
den Händen der bäuerlichen Bevölkerung ruht und nur
20 Proz. des Bedarfs deckt der Großbetrieb. Dazu
werden durch den Zolltarif von 1906 die Futter
mittel die der Landwirt für die Zwecke ſeiner Vieh
zucht kaufen muß, ganz erheblich verteunert. Allein
die Einnahmen aus den Zöllen auf Futtermittel werden
in dieſem Jahre bei der allgemeinen Futtermittelknappheit
auf 80 bis 100 Millionen Mark geſchätzt. Der Groß

grundbeſitz wird durch dieſe Zölle wenig berührt, da er
die Viehzucht nur in ſehr geringem Umfange, dafür aber
mehr Körnerbau betreibt. Er allein hat auch nur den
Vorteil von den erhöhten Getreidezöllen, denn der Klein
betrieb kann nur wenig oder gar kein Getreide auf den
Markt bringen. Eine weitere Folge des Zolltarifs war,
daß mit der ſteigenden Bodenrente auch die Grundſtücks
preiſe erheblich ſtiegen, ſo daß es dem Landwirte nicht
allein immer ſchwieriger wurde, ſich eine eigene Exiſtenz
zu gründen, ſondern auch bei Erbteilungen nicht möglich
war, den Beſitz zu halten.

Ebenſo beleuchtete der Herr Redner die Reform
bedürftigkeit der Landgemeindeordnung,
da nach den heutigen Beſtimmungen die Landgemeinden
bedeutend höhere Laſten zu tragen haben als der Groß
grundbeſitz. Auch die heutige Zuſammenſetzung der
Kreistage, des Provinziallandtages, der Landwirtſchafts
kammer, des LandesOkonomiekollegiums, die auf Grund
eines völlig veralteten Wahlmodus geſchieht, kann nicht
als eigentliche Vertretung der Gemeinden angeſehen
werden, da der Bevölkerung ohne Vertretung ſind.
Von den 5 Mill. Landwirtſchaſtlicher Betriebe kommen
4 Mill. infolge der Beſtimmungen der Landgemeinde
ordnung gar nicht zu Wort. Ferner fordern wir die
Beſeltigung des Patronatsſyſtems, da die Gleichgültigkeit
gegen die Kirche zum Teil davon herrührt, daß die Geiſt
lichen den Gemeinden aufgenötigt worden ſind, ohne daß
ſie ſelbſt zu der Ernennung hatten vorher Stellung
nehmen können. Dann unterzog Redner die Reiche
finanzreform und ihre Wirkung auf die Landwirtſchaft
einer Beſprechung, und wies dabei nach, wie unberechtigt
die Behauptung der Gegner ſei, daß die kleinen Land
wirte von der Erbanfallſteuer betroffen worden waren.
Viel empfindlicher ſind für den kleinen Landwirt die
du ch die blauſchwarze Mehrheit beſchloſſenen neuen in
direkten Steuern. Auch das Syſtem der Einfuhrſcheine
und ſeine ſchweren wirtſchaftlichen Nachteile unterzog
Redner einer ſachlichen Kritik

Recht bedenkliche Ausſichten für das kommende
Jahr eröffnet Redner unter Hinweis auf die Futter



mittelnot in dieſem Jahre. Heute ſind die Landwirte
gezwungen, ihr Vieh zu niedrigen Preiſen zu verkaufen.
Jm nächſten Jahre werden ſie genötigt ſein, erſt ihre
Viehbeſtände wieder zu ergänzen und dann wird erſt die
eigentliche Fleiſchteuerung einſetzen. Voll berechtigt
iſt daher unſere Forderung nach Suspendier ung
der Futtermittelzölle, da durch ſie die Vieh
haltung ſo verteuert wird, daß es dem kleinen Landwirt
unmöglich iſt, ſeinen Viehbeſtand zu erhalten. Um eine
intenſivere Viehzucht in unſerem Lande zu fördern, iſt
eine Aufteilung der Domänen zu fordern, da im Klein
betriebe die Viehzucht in viel ausgedehnterem Maße be
trieben wird als im Großbetriebe.

Völlig unberechtigt iſt aber der Vorwurf, daß die
Fortſchrittliche Volkspartei ohne Rückſicht auf die Bauern
wieder den Freihandel einführen wollte. Nur eine all
mähliche Herabſetzung der Zölle fordern wir. Sogar der
frühere Landwirtſchaftsminiſter von Arnim Criewen hat
auf die ſchweren Gefahren hir gewieſen, die in einer
weiteren Entwickelung der Schutz zölle nicht
allein für die Landwirtſchaft, ſondern für die ganze
Volkswirtſchaft liegen. Redner reſumiert ſich dahin, daß
die heutige Schutzzollpolitik, nur dem exten
ſiven körnerbauenden Großgrundbeſitz zu

gute kommt. Wir wollen aber gleiches Recht für alle,
keine Sonderbegünſtigung Einzelner auf Koſten weiter
Volkskreiſe; und daher müſſen wir die Macht der ſchwarz
blauen Mehrheit, der Verteidiger dieſer verkehrten Wirt
ſchaftspolitik, zu brechen ſuchen.

Die Wirkungen der Finanzreform

auf die Finanzen des Deutſchen Reiches als möglichſt
günſtig darzulegen, wird die Regierung jetzt nicht müde.
Bei dem vſtafrikaniſchen Bahnbau hielt, nachdem
Miniſterialdirektor Herz bereits in der Kommiſſion
günſtige Ziffern genannt, Schatzſekretär Wermuth eine
Finanzrede, die einer Wahlrede ähnlich ſah. Dann berief
ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf falſche Ziffern in der
Preſſe, um günſtige Zahlen für das noch nicht abge
laufene Etatsjahr 1911 ſchätzungsweiſe anzuführen,
und am Sonnabend abend ſingt das Regierungsblatt
abermals ein Loblied auf die Finanzen. Dieſes Mal
muß die ausländiſche Preſſe als Anlaß herhalten.

Es wird nun noch einmal wiederholt, daß die Erhöhung
der Einnahmen, die übrigens keineswegs nur durch die
neuen Steuern eingetreten iſt, nicht weſentlich hinter dem
Beharrungszuſtande von 417 Millionen zurückbleiben

Die zwerden. Die Reich sſch haben ſich in
der Zeit vom 30. September 1910 bis dahin 1911 um
108 160 400 Mk. verringert. Außerdem ſind von den
am 1 Oktober 1911 fällig gewordenen verzinslichen
Schatzanweiſungen von 1908 im Geſamtbetrage von
100 Millionen Mark 40 Millionen bar eingelöſt. Der in
den Etatsentwürfen vorgeſehene Anleihebedarf iſt
ſeit 1909 ſtändig um rund 50 Millionen gefallen. Jm
Jahre 1911 waren es noch 97 Millionen, der Etats
entwurf für 1912 hat, wie jetzt als feſtſtehend erachtet
werden darf, 43,7 Millionen in Ausſicht genommen.

Niemand wird ſich über gute Finanzen mehr freuen,
als der Liberalismus. Nur haben wir uns dagegen zu
wenden, daß aus einer günſtigeren Finanzlage der von
den Konſervativen und dem Zentrum beliebte Schluß
gezogen wird, daß die Reichsfinanzreform ſozial gerecht
war. Auch ſchlechte und drückende Steuern bringen
Gelder. Abgeſehen davon aber ſind dieſe günſtigen
Ziffern, worauf auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ hinweiſt,
auch durch Einſchränkung der Ausgaben erreicht
worden.

Durch Beſchränkung aller Ausgaben, ſo ſchreibt das
Blatt, auf die unvermeidbaren wollte man den Ge

ſamtbedarf im Jahre 1911 auf rund 2750 Millionen,
im Jahre 1912 auf rund 2850 Millionen halten. Jn
Wirklichkeit ſieht der Etat für 1911 (abzüglich der nur
rechnungsmäßig erſcheinenden Kberweiſungen an die
Bundesſtaaten) 2750 Millionen Mark Ausgaben vor,
und der Etatsentwurf für 1912 bleibt innerhalb
der geſteckten Grenze

Die günſtige offiziöſe Finanzaufmachung bedingt alſo
weiter die Beſchränkung der Ausgaben auf das Unver
meidbare. Wie es damit nach den Wahlen ausſehen
wird, das iſt eine andere Frage

Domininalhetr und Bauer.
Wir haben kürzlich an einem typiſchen Beiſpiel dar

etan, wie unüberbrückbar der Gegenſatz zwiſchen denIntereſſen des Großgrundbeſitzers und denen des Bauern

iſt. Dieſer in der Dorfgemeinde Niederpolkwitz im Kreiſe
Glogau fpielende Fall hat weiterhin Beachtung gefunden.

Die ſortſchrittliche Volkspartei im Wahlkreiſe Glogau
hat, wie wir erfahren, beſchloſſen, ihn in ſeinem Flugblatte
zu bearbeiten und in der ländlichen Bevölkerung zu ver
teilen. Der Fall beweiſt nämlich zugleich auch, wie außer
ordentlich mangelhaft und einſeitig die ausſchließlich
agrariſchen Jnkereſſen dienende preußiſche Jagdordnung
jſt, die von der durchaus agrariſchen Mehrheit der ſoge
nannten preußiſchen „Volksvertretung“ im Jahre 1907

beſchloſſen worden iſt.

Es wird nun intereſſieren, wem die Jagd von Nieder
polkwitz ſchließlich zugefallen iſt und ob der feudale Amts
vorſteher, Rittergutsbeſitzer v. Kalckreuth, der mit
ſeinem großen Beſitz unmittelbar angrenzt, mit ſeinen
Jagdgelüſten etwa durchgedrungen iſt. Da iſt es denn
ſehr erfreulich, daß, wie man aus dem Kreiſe Glogau
ſchreibt, der feſte Zuſammenſchluß der Bauern gegenüber
dem herriſchen Junkertume von Erfolg gekrönt war. Bei
der durch die verſchiedenen Prozeſſe allerdings verzögerten
Neuverpachtung der betreffenden Jagd hat ſie ein Ruſti
kaler, d. h. ein Bauer aus der Gemeinde in Niederpolkwitz
erſtanden. Wenn ſo, wie in Niederpolkwitz, überall die
Bauern gegenüber dem Großagrariertum zuſammenhalten,
ſo werden die großen Herren und der ſeine Hand über ſie
haltende Bund der Landwirte allmählich einpacken können.

Axt ſtallentſch- täriſche Krieg

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis berichtet
die „Agenzig Stefani“ u. a.: „Die Arbeiten zur Befeſti
gung Ainzaras gehen flott vonſtatten. Am Freitag iſt
Marconiin Tripolis angekommen. Jn Gegen
wart der Generale Caneva und Frugoni unternahm er
ſogleich erfolgreiche Verſuche mit einem neuen Feld
telegraphie Apparat. Jn der Oaſe ſowohl als in der
Stadt werden noch immer Waffen und Munition in
bedeutender Menge gefunden. Jn Homs unter
nahmen am Freitag 1 Bataillone Alpini einen Er
kundungszug nach Weſten, dem einige Gruppen bewaff
neter Araber heftigen Widerſtand entgegenſetzten. Erſt
nach einem lebhaften Feuergefecht zog ſich der
Feind mit ernſten Verluſten zurück. Auf italieniſcher

eſchädig gzeug
Eine weitere Meldung der „Agenzia Stefani“ lautet:

Auf das 50. Jnfanterie-Regiment, ein Batgillon des
73. Jnfanterie Regiments und eine Abteilung Lanzen
reiter, die am Sonntag mit Geſchützen zu einer Erkundung
in der Richtung auf Zanzur vorrückten, wurde von ver
Linzelten Beduinen aus der Ferne eine Anzahl Schüſſe
abgegeben, die jedoch keinen Schaden anrichteten. Jn
der Oaſe wurden einige Waffen gefunden. Vier Araber
häuptlinge wurden zu einer Beſprechung mit dem Ober
kommando nach Tripolis geleitet. Eine andere Er
kundunge Abteilung, beſtehend aus zwei Bataillonen,
zwei Schwadronen und einer Batterie Gebirgs Geſchütze,
die Sonntag früh bis Bir-eldin vorrückte, traf auf
türkiſche Kavalleriepatrouillen, die ſich nach Erblicken der
Italiener zurückzogen. Fünf Kilometer von Bireldin
entfernt bemerkte man ein kürkiſches Lager, auf welches
die italieniſchen Geſchütze feuerten, worauf es von dem
Feinde, der ungefähr vierhundert Mann ſtark war,
ſchleunigſt verlaſſen wurde. Ein drahtloſes Telegrammaus Benghaſi meldet, daß dort alles h p.

Jn der Daſe nahe bei Henni iſt die Hülle des am
Sonnabend vom Unwetter entführten Drachenballons
aufgefunden worden. Das Wetter iſt immer noch
ſchlecht, das Meer iſt bewegt.

Die Türken erhielten Zu zug. Dem „Temps“
wird von ſeinem Kriegsberichterſtatter aus Azizia,
60 Kilometer ſüdlich von Tripolis, unter dem Datum

des 15. Dezember gemeldet: Tauſende von gut
bewaffneten Arabern ſtrömen ſeit drei Tagen in
Azizia zuſammen. Die wegen ihrer Kriegstüchtigkeit
bekannten Araber von Feſſan ſind dort nach
48ſtündigem Marſch eingetroffen.

Tripolis-3slle.
Aus Tripolis wird der „Köln. Ztg. telegraphiſchemeldet, daß dort am 12. d. M. für die Einfuhr von
aren aller et ein Eingangszoll von 11 Proz.

eingeführt worden iſt. Nur Gerſte, Weizen, Mehl,Teigwaren, Re s getrocknete Fiſche, Zucker, Kaffee Tee
und Petroleum werden mit 4 Proz. verzollt.

Dreibund freundliche Kundgebungen der italieniſchen
Regierung.

Die „Tribung. ſchreibt: Die unzeitgemäße Erör
terung der Beziehungen zwiſchen Italien und ſeinen
beiden Verbündeten, die einige Blätter fortſetzen, iſt
ßer ignet, im Auslande, wo Jtalien leider noch wenig
ekannt iſt, und wo infolgedeſſen allem, was in

Jtalien in Wirklichkeit ereignet, eine der Wahrheit
widerſprechende Bedeutung beigemeſſen wird, ungenaue
Jnkerpretationen hervorzurufen. Die Sprache einiger
auswärtiger Blätter, die dieſe Erörterung hervorge
rufen hak, Ken keineswegs den Standpunkt der be

egierungen wieder. Wir können ſogar
auf das entſchiedenſte verſichern, daß r
von Oſterreich- Ungarn und Deutſchland Jtalien gegen

über ſeit dem Beginn des Krieges immer ein loyal
und freundſchaftliches Verhalten beobachtet haben un
noch beobachten. Das iſt ein um ſo größeres Verdienſt,
als ſie große wirtſchaftliche und politiſche Jntereſſen
haben, welche die Aufrechterhaltung der guten Be
ziehungen zu der Türkei erfordern und inſofern, als ſie
ſtarken Strömungen der öffentlichen Meinung beider
Länder zu widerſtehen haben. Strömungen, die zum
Teil durch n eng ded und durch Furcht vor
politiſchen Komplikationen, die der italieniſch türkiſche
Krieg ihrer Meinung nach hervorrufen könnte, teils
durch ungenügende Kennnis der wahren Urſachen des
Krieges beſtimmt werden. Was insbeſondere die Be
ziehungen Jtaliens zu Oſterreich- Ungarn betrifft, ſo i
es zu bedauern, daß in beiden Ländern die Blätter oſt
übertreiben oder Epiſoden erfinden, die, ſelbſt wenn ſie
wahr wären, nur untergeorduete Bedeutung hätten,
und daß ſie daraus widerſinnige Schlüſſe ziehen. Jta
lien und Oſterreich- Ungarn haben ein hervorragendes
Jntereſſe daran, gemeinſam zu marſchieren, und die
beiden Regierungen ſind ſich deſſen ebenſo wie die maß
gebenden Faktoren der beiden Länder voll bewußt Das
iſt ſo richtig, daß, ſelbſt wenn ſich eine vereinzelte
Stimme in entgegengeſetztem Sinne äußern ſollte, das
ſelbe Blatt, das dieſe Stimme veröffentlicht, wie es die
„Vika* heute getan hat, erklärt, daß es mit dieſerKußerung nicht übereinſtimmt. Zwiſchen Jtalien und
Oſterreich Ungarn beſteht ein ausdrücklich ausge
ſprochenes und von beiden Seiten als loyal beobachtekes
Einverſtändnis über die hauptſächlichen internationalen
Fragen, das die feſte e einer Freundſchaft
bildet, die, deſſen ſind wir ſicher, immer enger und herz
licher werden wird.

n Perſien
iſt durch das Vorgehen der Ruſſen im Norden und der
Engländer im Süden der nationale und a ang
tismus in einer für alle Fremden gefährlichen Weiſe er
regt worden. Die in Schiras ſtehenden 200 Mann indi
ſcher Kavallerie ſind einer Meldung der „Times“ aus
Teheran zufolge unter dem ſtrengen Boykott der
mohamedaniſchen Geiſtlichen ganz ohneLebens
mittel, ſo daß nachgerade Requiſitionen als einziges Ab-
hilfsmittel erſcheinen. Die Regierung hat von Teheran aus
die ſcharfe Weiſung erteilt, den Boykott einzuſtellen, indeſſen die Mollahs beherrſchen einſtweilen noch e

das Feld. Als Beiſpiel, wie in Teheran der Boy
o gegen vie ruſſiſchen a ren gehandhabtwird, meldet der Berichterſtatter der „Times“ daß am
Donnerstag Weiber das Haus eines ſeiner Diener nach
ruſſiſchen Erzeugniſſen durchſucht und nach Entdeckung
eines kleinen Pakets ruſſiſchen Zuckers die Frau beſchimpft
und mit einem Revolver angeſchoſſen hätten, deſſen Kugel
ihr durch die Kleider n

Einmiſchung der Türkei. Jn der Sonnabendſitzung
der türkiſchen Kammer erklärte der iniſter
des Außern bezüglich der Depeſche des perſiſchen Par
er u die Unterſtützung der Türkei

ußlagegend de
ter inſtruiert hab

en, das die Jntereſſen
die ottomaniſche
igungsmittel zu 5

und die Den der beiden

ne e e e eage darauf habe der ruſſiſche Botſchafter arykow auder Pforte Minet erklärt, daß Rußland gleichfalls be
dauere, genötigt zu ſein, Truppen nach Kaswin zu ſchicken.
Dieſe würden jedoch zurückgezogen werden, ſobald die Be
ziehungen eines guten Einvernehmens mit Perſien wieder
hergeſtellt ſeien. Jn den Beſprechungen mit dem Bot
ſchafter Tſcharykow ſg feſtgeſtellt worden, daß die Türkei
und Perſien übereinſtimmend die Jntegrität und die poli
tiſche Unabhängigkeit Perſiens wünſchen. Man müſſe an
die Aufrichtigkeit der Verſicherungen Rußlands glauben,
die die Grundlage des n en Übereinkommens
bilden. Der Miniſter bekonte die zit der J
grität und der Unabhängigkeit e für die Türkei und
ab der Hoffnung Ausdruck, daß die Zwiſtigkeiten zwiſchenRußland und Perſien eine Beilegung finden werden. Der

perſiſche Botſchafter habe der Pforte für die gut en Dienſte
der Türkei ſeinen Dank ausgeſprochen.

Der „Magd. Ztg.“ wird unterm 18. d. noch aus Teheran gemeldet: n abend verlangten vor dem Par
lamentsgebäude zuſammengeſtrömte Bolk a a ar
von den Abgeordneten und den Miniſtern Au z u ß
über etwaige Verhandlungen mit Rußland.
Das Volk zeigt ſich jeder friedlichen Löſung abhold. Mag
will h bleiben und es Rußland überlaſſen, mit Gewalt
ſeine Wünſche durchzuſetzen. Die Miniſter möchten aber
nachgeben. Für heute e weitere erregte Auseinan
derſetzungen zwiſchen den Miniſtern und den Abgeyrdne
ten einerſeits und den Volksmännern andererſeits bevor.
Die Provinzen hegen gleichfalls den Wunſch, daß die Re
gierung nicht nachgeben, ſondern es Rußland e
möge, vorzugehen. Man will im Volke endlich eine offene
Stellungnahme ſehen und hofft wohl noch immer,
England und die Türkei nicht zugeben werden, daß Ruß
land ſeine Drohungen wahrmache.

zur Lage in Ching.
Nach einer am Montag ausgegebenen Reutermekdung

iſt Tangſhaoyi, der Friedensdelegierte Yuanſchikais, von
Peking in Schanghai eingetroffen und von einer großen

Anzahl Perſonen, darunter dem engliſchen, ruſſiſchen und
amerikaniſchen Konſul, ſowie den offiziellen Vertretern
der Aufſtänd ſchen empfangen worden, Tangſhaoyi wird
mit dem Friedensdelegierten der Aufſtändiſcheu, Wuting

ofang, am Dienstag zuſammentreffen,
Trotz der Friedeneverhandlungen in Schanghai dauern

die Kämpfe im Lande überall ſort, wobei bald die Re
bellen, bald die Kaiſerlichen ſtegen. Die Aufſtändiſchen
hatten in dem Kampfe bei Niangtſekuan 40 Tote
und 200 Verwundete. Sie ließen Geſchütze, Munition
und ſonſtiges auf dem Schlachtfelde
zurück. In der Nähe von Pulkow iſt der Bahnkörper
der Tientſin Pukow Eiſenbahn von Auſſtändiſchen
zerſtört worden. Vom nördlichen Kriegsſchau
platze werden kleinere Gefechte gemeldet. Berichte als

d erbeten wird, daß die Türkei

reunde deren Zwiſtigettomanen bedauern, nicht berühre. Einige

ichtigkeit der Jnte-

e



anderen Gegenden laſſen erkennen, daß die Unruhen ſich
ansbreiten. Die Mandſchugarniſon von Kintſchan hat
fich ergeben. Die Aufſtän diſcher in Schanſi da
gegen ſind demoraliſiert und fliehen vor den Kaiſer
lichen Jn Tſchifu haben Sonntag nacht Polizeitruppen
und ein Teil der loyalen Truppen das Jamen des Taotais
eingenommen und den Chef der revolutionären Verwal
kung in ihre Gewalt gebracht. Drei Kiiegsſchiffe der
Auſſtändiſchen ſind nach Schanghai abgegangen.

Aus Peking und Schanghai meldet die „Mgd.
Ztg. unterm 18. d. M. Die Kaiſerlichen haben den
Schanſipaß erobert, viele Waffen erkeutet und
Tajuanfu beſetzt. An der Südſtrecke der Pukaubahn,
die die Rebellen an drei Stellen unterbrochen haben,
hatten die Kaiſerlichen ein für ſie ſtegreiches Gefecht. Für
den Fall, daß die Friedensverhandlungen ſcheitern,
bereiten die Aufſtändiſchen einen Vorſtoß auf der Pukau
bahn nach Schantung und einen Landungsverſuch in
Nordching vor. Die revolutionäre Militärregierung
hat auf Veranlaſſung des deutſchen Generalkonſuls eine
Proklamation zum Schutz des deutſchen
Handels gegen die Boykottbewegung erlaſſen.

Engliſch-japaniſche Jntervention? Das
japaniſche Miniſterium des Außern erklärt die Blätter

meldung für verfrüht, daß England und Japan überein
gekommen ſeien, eine gemeinſame Jntervention in China
u unternehmen nichtsdeſtoweniger wird in Tokio einſolcher Schritt erwartet. Ein Blatt erklärt, falls die

vorgeſchlagenen Friedensbedingungen abgelehnt würden,
ſo würden die beiden Mächte entſcheidende Maßnahmen
ergreifen

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Abge

srdetenhaus ſtimmte am Sonnabend den Anträgen
des Staatsangeſtellten Ausſchuſſes zu, zur Beſſerſtel
lung der Beamten, Unterbeamten, Diener und Ar
beiter der Staatsbahnen e 38 MillionenKronen gufzuwenden trotzdem der Eiſenbahnminiſter im
Verlauf der Debatte erklärt hatte, er könne aus finan
ziellen Gründen über einen Betrag von rund 21 Millionen
nicht hinausgehen. Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen be
faßte r Eiſenbahnminiſter auch mit der Anregung, die erhöhten Erforderniſſe für die Eiſenbahn An
S durch eine weitgehende Einſchränkung der Re
en und durch Verminderung des Perſonalſtandes bei

n Direktionen der Stgatsbahn und im Eiſenbahn
miniſterium zu decken. Er bezeichnete dieſe Anregungen
als nicht ausführbar und erklärte, es liege dem Eiſenbahn
miniſterium die Pflicht ob, durch eine Erhöhung der Ta
rife für die Laſten aufzukommen, wobei jedoch mit großer
Vorſicht vorzugehen ſei. Die Tariferhöhungen, die er ins
Auge gefaßt habe, und die im Prinzip eigentlich als be

loſſene Tatſache gelten könnten
ſtung der produzierenanden Stände hevorſtehe und die Befürchtung e abzuwei

en ſei, daß die ſehr weit gehende und große Maſſen der
taatsbahnbedienſteten umfaſſende e i und Lohn-

regulierung auch auf die Lohnverhältniſſe in den Privat
betrieben zurückwirken müſſe, und zwar ſo, daß dieſe Be
triebe unter Umſtänden zweimal getroffen werden könnten.

Die Regierung SOſterreich-Ungarns hat
ihre en e in Berlin und Paris bevollmächtigt, den
dortigen Regierungen die grundſätzliche Zuſtimmung der
Monarchie zum Deutſ n e en Marokkoabkommen
mit dem Vorbehalt bekanntzugeben, daß die formelle
ſchriftliche Zuſtimmungserklärung zu dieſem Abkommenerſt zu einem ſpäteren Zeitpunkte erſetgen kann.

Frankreich. Jn der Deputierten kammer wurde
am Montag die Debatte über das Marokko Ab-
kommen mit Deutſchland fortgeſetzt. Die Tribünen
waren wieder ſtark beſetzt. Es wurde für und gegen den
Vertrag geſprochen. Gegen den Schluß der Sitzung
nahm noch Miniſterpräſident Caillaux das
Wort, um die Politik der Regierung zu rechtfertigen
Er betonte ſchließlich mit erhobener Stimme: Die jetzt
ur Beratung ſtehenden Fragen ſind folgende: as
at uns das Abkommen gekoſtet? Sind wir von den
weideutigkeiten der Vergangenheit befreit? Haben

wir zu teuer bezahlt Haben wir genug erhalten (An
haltender Beifall.) Ich werde nicht verſuchen, die ab
getretenen Gebiete ſchlecht zu machen. Will man uns
vorwerfen, daß wir nicht genug Vorteile aus dieſen Ge
bieten gezogen hätten, ſo antworte ich: die Republik,
die die Fehler der vergangenen Regierungen gut zu
machen hatte, hat nicht in wenigen Jahren gleichmäßig
dieſe gewaltigen Gebiete nutzbar machen können. Ge
wiß, es iſt grauſam, dieſe Gebiete aufgeben zu ſollen, wo
der friedliche Heroismus de en und ſeiner Nach
folger ſich beſtätigt hat. Aber es liegt ein Troſt in dem
Gedanken, daß 5 uns die Möglichkeit gegeben haben,
unſerm afrikaniſchen Reiche eine prachtvolle Faſſade zu
eben. Man hat geſagt, wir würden nichts als ein gefeſſeltes, verſtümmeltes Marokko erhalten, das Phan

tom eines Protektorats; Deutſchland habe uns mit der
einen Hand genommen, was es uns mit der andern gab.
Darauf antwortete ich: Unter wirtſchaftlichem Geſichts

unkte erhalten wir mehr, als wir unter andern Um
tänden erhalten haben, wir erhalten eine Situation,
beſſer, als ſie andere Länder in ihren eigenen Kolonien
haben. Unter politiſchem Geſichtspunkte erhalten wir
mehr, als wir durch den Vertrag von Bardo erhalten
haben. Caillau 6 ging dann noch auf die wirtſchaft
lichen Fragen, die Verhandlungen mit Spanien und die
geſamte franzöſiſche Mittelmeerpolitik ein und ſchloß
unter lebhaftem Beifall auf allen Bänken ſeine Rede.
Nachdem Louis Dubois weiterhin in ausführlicher
Weiſe auf die Schwierigkeiten hingewieſen hatte, die
aus dem Abkommen entſtehen könnten, wurde die Sitzung
auf Dienstag vertagt.

Rußland. Die Verſtaatlichung derWarſchau-
Wiener Bahn wurde von der Budgetkommiſſion der
Reichsdumga mit 17 gegen 7 Stimmen angenommen.
Die Verſtaatlichung ſoll am 14. Januar 1912 in Kraft
treten. Die Polen hie Krone un e die Ver
ſtaatlichung, die für die Krone unvorteilhaft und

müßten um ſo zarter

e unannehmbar ſei, weil ſie ein Ausdruck des
ißtrauens gegen die Polen ſei. Die Mehrheit ſtimmte

dem Berichterſtatter, dem Oktobriſten Markow, zu,
welcher aus führte, die Verſtaatlichung bringe der Krone
einen ſicheren Gewinn und ſei außerdem unbedingt not
wendig, weil die Bahn jetzt vollſtändig in den Händen
der Polen ſeit und bei gleicher Spurweite mit den aus
ländiſchen Eiſenbahnen im Falle eines Krieges dem
Feinde eine ausgezeichnete Verbindung bieten könne.

Bulgarien. Jn einer Proteſtverſammlung zu
Sofig, die ſich mit den Jſchtiper Vorfällen be
ſchäftigte, wurde eine Reſolution angenommen, in der
die bulgariſche Regierung aufgefordert wird, gegen die
Politik der Ausrottung der Bulgaren in Mazedonien
energiſche Mittel zu ergreifen und die Mächte zu er
ſuchen, die Kontrolle Europas über Mazedonien in
leſen zur Autonomie entwickelten Form wiederher
zuſtellen.

Serbien. Die Skupſchting hat am Freitag das
Budget des Miniſteriums des Außern ange
nommen. Jm Laufe der Debatte hatte der Miniſterprä
ident Milowa nowitſch auf die Ausführungen des
orredners Novakowitſch, des Führers der Fortſchritts

partei erklärt, die allgemeine Lage ſei derart ernſt, daß
niemand e könne, wie ſich im Frühjahr geſtalten
werde. Deshalb müſſe Serbien vorſichtig ſein wie Bul
garien und Griechenland. Für dieBalkanſtaaten erſcheine
es wünſchenswert, daß die europäiſchen Mächte ſich in die
Balkanfragen nicht einmengten. Gegenüber der Behaup-
tung des Fortſchrittlers Marinkovitſch, der ſerbiſche Kö
nig ſei in Paris mehr als ehemaliger franzöſiſcher Leut
nant, denn als Herſcher Serbiens begrüßt worden, was
ſicherlich in Deutſchland rn en worden ſei, er
klärte der Miniſterpräſident, König Peter ſei in Paris als
Herrſcher Serbiens empfangen worden. Daß hierbei auch
die Dienſtleiſtung des Königs im franzöſiſchen Heere her
vorgehoben worden ſei, konnte keinen Widerſpruch in Ser
bien erregen. Au in Deutſchland, wo militäriſche
Tugenden in hohem Maße geſchätzt würden, ſei man über
e Ehrung des ſerbiſchen Königs nicht ungehalten ge
weſen

Marokko. Wie aus Fesz gemeldet wird, fand etwa 12
Kilometer von dieſer Stadt zwiſchen einem aus dreihun
dert Reitern beſtehenden Arabrrhaufen, der einen Beute
zug unternommen hatte, und einer von zwei ſarehalne
Jnſtruktionsoffizieren e ſcherifiſchen Mahalla
ein Gefecht ſtatt, in dem die Berber mit beträchtlichen
Verluſten in die Flucht geſchlagen wurden. Die ſcherifi
ſchen Truppen hatten dret Tote und zehn Verwundete

Nordamerika. Der amerikaniſche ruſſiſche
Konflikt, der durch Rußlands Weigerung entſtanden

iſt, die Päſſe amerikaniſcher Juden anzuerkennen, hat
ziemlich ſcharfen Charakter angenommen. Der ruſſiſche
Botſchafter Bachmetjew ſprach am Sonnabend
beim Präſidenten Taft vor. Nach der erſten Mel
dung legte er förmlichen Proteſt ein gegen die beabſich
tigte Aufhebung des Handelsvertrages vom Jahre 1892
wiſchen Rußland und den Vereinigten Stagaten, mit derVegclndung, daß eine ſolche Handlung mit der langen

Freundſchaft beider Länder unvereinbar ſei. Am Sonn
abend beſchäftigte ſich der Miniſterrat bis Mitter
nacht mit der Lage, die bezüglich des Handelsvertrages
mit Rußland entſtanden iſt. Dem Vernehmen nach

wurde eine Botſchaft an den Senat aufgeſetzt,
in welcher dieſer dringend n wird, eine Reſolution
zur Befürwortung der Kündigung des Vertrages anzu
nehmen, die keinerlei verletzende Wendung enthält.
Wie ein Mitglied des Senatskommitees für auswärtige
Angelegenheiten mitteilt, hat der Präſident Taft
den Handelsvertrag mit Rußland auf eigene Verant-
wortung gekündigt in der Erwartung, daß der Se
nat ſein Vorgehen billigen wird.

Deutschlancdk.
Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer nahm am Montag

vormittag im Berliner Schloß den Vortrag des Staats
ſekretärs des Rrichsſchatzamts Wermuth in Gegenwart
des Reichskanzlers Dr. v. Bethmann Hollweg und darauf
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts von Valentini
entgegen.

Der Kaiſery) ſandte an den ſächſiſchen Geſandten
in Berlin Freiherrn von Salza und Lichtenaun
folgendes Telegramm: „Der plötzliche Tod Deines
Bruders erfüllt mich mit aufrichtiger Trauer, und
ſpreche ich Dir meine innige Teilnahme aus. Ich ſchätze
ihn hoch als Menſch und als Offizier. Sein Heimgang
iſt ein Verluſt für die Armee, welcher er vortreffliche
Dienſte geleiſtet hat und noch weitere zu leiſten verſprach.
Jch werde meinem lieben Jugendgeſpielen immer ein
treues Andenken bewahren. Wilhelm I R.“

(Aus der Diplomatie.) Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt, iſt an Stelle des in das Auswärtige
Amt einberufenen Legationsrats Dr. v. Bergen der
bisherige Legationsſekretär bei der Kaiſerlichen Geſandt
ſchaft in Tanger, Legationsrat Freiherr v. Rotenhan
zum Legationsſekretär bei der Königlichen Geſandtſchaft
am Päpſtlichen Stuhl ernannt worden. Der letztere
wird in Tanger durch den bisherigen Legationsſekretär
bei der Kaiſerlichen Miniſterreſtdentur in Caracas,
Legationsrat Dr. Rhomberg erſetzt. Den Poſten des
an die Geſandtſchaft in Dresden verſetzten Legations-
ſekretärs bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Santiago,
Freiherrn v. Welezek hat der Legationsſekretär Freiherr
v. Ow- Wachen dorf erhalten, der früher der Kaiſer
lichen Botſchaft in St. Petersburg zugeteilt war.

(Einenanerkennenden Erlaß des Kaiſers)
an den Reichskanzler über die Entwickelung des Poſt
und Telegraphenweſens veröffentlicht das „Amts
blatt des Riichspoſtamts“. Danach hat der Kaiſer aus
dem ihr vorgelegten Bericht über die Entwicklung des Poſt
und Telegraphenweſens von 1906 bis 1910 mit Befriedi
gung erſehen, daß innerhalb dieſer weitverzweigten Verwal
kung wiederum unverkennbare Fortſchritte erzielt worden
ſind. Jn beſonderem Maßegilt dies von der Ausgeſtaltungdes
Fernſprechweſens und der Funkentelegraphie. Letztere hat

in kurzer Zeit eine beachtenswerte Stufe der Voll
kommenheit erreicht, nachdem es gelungen war, die ihren
Fortſchritt hemmenden, vornehmlich aus der Ver
ſchiedenheit der Syſteme herrührenden Beſchränkungen
auf dem Wege internationaler Vereinbarungen ſowie
durch Gründung der Deutſchen Betriebsgeſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie zu beſeitigen und dem freien
Wettbewerb die Wege zu öffnen. Nicht minder erfreulich
ſind die Ergebniſſe des in der Berichtszeit zur
Einführung gelangten Poſtüberweiſungs und
Scheckverkehrs, die Fortſchritte im Ausbau der
Verkehrseinrichtungen innerhalb der deutſchen Schutz
gebiete, die Verbeſſerungen der Fahrpläne und des
Schiffsmaterials auf den Reichspoſtdampferlinien und
die Erweiterung des deutſchen Unterſeekabelnetzes durch
Herſtellung einer direkten Verbindung mit Süd amerika
Mit lebhafter Genugtuung erfüllt den Kaiſer ferner
die in der Berxichtsperiode durchgeführte An f
beſſerung der Beſoldungen, und er
erachtet es ſür eine beſonders anerkennenswerte
Leiſtung der Vierwaltung, daß trotz der durch jene
Maßnahme bedingten erheblichen Steigerung der Aus
gaben eine nachhaltige Schmälerung der dem Reiche zu
ſließenden Reineinnahmen vermieden und im letzten
Jahre der Berichtszeit ſogar ein Aber ſchuß von zuvor
nicht erreichter Höhe erzielt worden iſt. Der Reichs
kanzler wird ermächtigt, dem Staatsſekretär des Reichs
poſtamts und den Beamten ſeiner Verwaltung für ihre
treue und erfolgreiche Pflichterfüllung den Dank des
Kaiſers auszuſprechen.

(Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung beſchäftigt ſich in den einleitenden Sätzen,
die ſie ihren Mitteilungen über den Aufbau des neuen
Etats vorausſchickt, auch mit der Frage, ob von den ver
bündeten Regierungen für die militäriſchen Machtmittel
genügend Sorge getragen worden ſei. Sie nimmt damit
offenbar Bezug auf jene Beſtrebungen, die ſie zu einer
ſchleunigen Verſtärkung unſerer Rüſtung zu drängen
ſuchen. Aber ſie drückt ſich ſo orakelhaft dunkel aus, daß
man nicht dahinter kommen kann, was man eigentlich
aus ihrer Verlautbarung herausleſen ſoll. Die
Nation weiß“, ſo ſchreibt ſie, „daß die verbündeten
Regierungen in der Erhaltung und Entwicklung unſerer
Wehrmacht allezeit eine ihrer ernſteſten Aufgaben er
blicken und nie zögern werden, darnach zu handeln
Das iſt ſo allgemein ausgedrückt, daß jeder ſich daber
denken kann, wozu er gerade Luſt hat. Es wäre beſſer
wenn das offiziöſe Organ entſchiedener mit der Sprache
herausrückte. Aber unmittelbar vor den Wahlen hält
man wohl noch mehr als ſonſt Vorſicht für die Mutter
der Weisheit.

Parlament axiſches.) Die Nachricht, daß der
preußiſche Landtag beinahe unmittelbar nach einer
Zuſammenberufung wieder für eine Weile vertagt werden
wird, erſcheint ohne weiteres glaubhaft. Denn es iſt nicht
anzunehmen, daß man das Abgeordnetenhaus ta
wird, während die Reichstagswahlkampagne noch weiter
geht. Ganz abgeſehen davon, daß ja eine große Anzahl
von Landtagsabgeordneten ſelbſt für den Reichstag
kandidiert, ſo werden doch auch die anderen Abgeordneten,
die nicht für den Reichstag kandidieren, durch die Wahl
agitation ſtark in Anſpruch genommen. Es iſt daher zu
vermuten, daß der Finanzminiſter Dr. Lentze nur ein
gewohntes Finanzexpoſé geben und daß dann die Ver
tagung einkreten wird. Wenn als künftiger Präſident
des Abgeordnetenhauſes Abg. Freiherr v. Er ffa genanne
wird, ſo mag ſchon etwas wahres daran ſein, daß in der
konſervativen Fraktion an deſſen Präſentation gedache
wird. Der Entſchluß des Herrn v. Kröcher, eine Wieder
wahl abzulehnen, ſcheint alſo feſtzuſtehen. Zu verwundern
iſt das nach den Vorgängen, die ſich beim Seſſtonsſchluß
im Abgeordnetenhauſe abſpielten, ſicherlich nicht. Denn
entweder zeigte das damalige Verhalten des Präſidenten,
daß er ſelbſt das Intereſſe an ſeinem Amte verloren habe
oder die Aufnahme, die es bei großen Parte en des Hauſes

fand, mußte in der Tat dazu angetan ſein, ihn darin
beſtärken, an ſeiner ſchon vorher angekündigten Abſicht
feſtzuhalten.

Vermischtes.
*(Die Bergungund Landung des Dampfer

„Delht“) Tanger, 17. Dez. Geſtern abend Hat die
Ausſchiffung der Poſtſäcke, die ſich an Bord des Dampfers
„Delhi“ befanden begonnen. Die zuerſt ausgeſchiten
Säcke waren die, die für den Vizeksnig von Jndien e
ſtimmt waren. Dieſe Säcke ſind ſtark durchnäßt ans
Land gebracht worden. Nach der Bergung der Poft wir
mit der Bergung des Gepäcks begonnen werden. Als
dann erfolgt die Ausſchiſfung der Goldbarren. Die ge
ſamte d beträgt 6500 Tonnen, ein Teil iſt jedoch
verloren. Die Reeder werden nicht verfehlen, wekrere
Verſuche zu machen, ſoviel als mö g von der a r
ſt bergen, jedenfalls iſt ſie ſehr beſchädigt. Bei der hre
ſt es geſtern gelungen, mehrere Boote abzulaſen ne

eine Mannſchaft an Bord des „Delhi“ zu landen. Einer
der Keſſel des Dampfers konnte iſoliert und unter Jene
geſetzt werden. Hierdurch iſt es gelungen das St
mit einem el zu beleuchten. Während des geſtrige
Sturmes befürchtete man jeden Augenblick, daß das
Schiff unter dem Drucke der Wellen zuſammenkreche.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg
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n reiswürdigkett der Waren be rnen gen

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler

A

Proz.
gewähre ich kretz mei ig bekannken Preiſe auf ſämtliche
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Am Lager ſind in ſehr großer Auswahl
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Einkaufsgelegenheik ſür den Weihnachtsbedarſ.

An Ahlowin, Merehurg ein
Jeder Einkauf ist unbedingt lohnend und bedeutet eſne grosse Geldersparnis.



S.
Srore Belege

Verſicherungsgeſetz ſür Angeſtellte.

(Aus zu g.)
J.

rſicherungspflicht. S 1. Für den Fall der Berufse 25) und des Alters ſowie e der h
t nen werden vom vollendeten 16. Lebensjahr an
wach den Vorſchriften dieſes Geſetzes verſichert 1. Ange
ekte in leitender Stellung, wenn dieſe Beſchäftigung

Wregt d. eng bildet, 2. Betriebsbeamte, Werkmeiſter
und audere Angeſtellte in einer ähnlich gehobenen oder
öheren Stellung ohne n auf ihre Vorbildung,
Bureauangeſtellte, ſoweit ſie nicht mit niederen oder ledig
ich wechaniſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden, ſämt
lich wenn dieſe Beſchäftigung ihren Hauptberuf bildet,
J Handlungsgehilfen und ehilfen in Apotheken, 4.

en und Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf den
Kunſtwert der Leiſtungen, 5. Lehrer und Erzieher, 6. ausder Schiffsbefatzung deutſcher Seefahrzeuge und aus der

von Fahrzeugen r r Kapitäne,iztere des Becks- und Maſchinendienſtes, Verwalter
und Verwaltungsaſſiſtenten ſowie die in einer ähnlich ge
hobenen oder höheren Stellung befindlichen Angeſtellten
3 Rückſicht auf ihre Vorbildung, ſämtlich, wenn dieſe
8 fur ihren Hauptberuf bildet.

le deutſches Seefahrzeug gilt jedes Fahrzeug, das
unter deutſcher Flagge fährt und ausſchließlich oder vor
zugsweiſe zur Seefahrt benutzt wird.

Sorausſetzung der Verſicherung iſt für alle dieſe Per
S ſie nicht berufsunfähig 6 25) ſind, daß ſie ge

tgelt 2) als Angeſtellte e werden, daß
r Jahresarbeitsverdienſt fünftauſend Mark nicht über

S daß ſie bei Eintritt in die a Deren n
ftigung

vollendet haben.
8 2. Zum Entgelt im Sinne des ar gehören ne

en Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile, Sach und an
dere Bezüge, die der Verſicherte, wenn auch nur er
Feitsmäßzi e des Gehalts oder Lohnes oder neben ihm
von dem Arbeitgeber oder einem Dritten erhält.

6. Die Beſchäftigung eines Ehegatten durch den
anderen begründet keine Verſicherungspflicht.

3 7. Eine Beſchäftigung, für die als Entgelt nur
freier Unterhalt gewährt wird, iſt verſicherungs
frei.

interbliebenenRenten

das Alter von ſechzig Jahren noch ni

iche gilt für die
liche Korporationen anerkannten Religionsgeſellſchaften
ſowie für Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen
der Anſtalten

10. Verſicherungsfrei ſind I. Beamte des
Reichs, der Bundesſtaaten, der Gemeindeverbände und der
Semeinden, Geiſtliche der als öffentlich-rechtliche Korpo
rationen anerkannten Religionsgeſellſchaften, Lehrer und

Erzieher an öffentlichen Schulen oder Anſtalten, ſolange
ſte lediglich für ihren ne ausgebildet werden, ſowie die
t Reichs oder Staatsdienſt vorläufig beſchäftigten

Schein Ehe.
Roman von H. Courths- Mahler,

Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
an derſelbe, den Du kennſt?“

Ja

alten verfiel in tiefes Sinnen, während deſſen ſi
Anna Marie zu faſſen vermochte. Als der Kranke ſiaus ſeiner verſonnenen Stellung aufrichtete, ſah er in re

erwartungsvollen Augen.
Willſt Du mir nicht ſagen, lieber Vater, was es mitdieſem Bilde für eine Bewandtnis hat
Gleich wirſt Du alles hören. Vorher exzähle mir aber

noch einmal, wie Jhr Euch kennen lerntet.
„Es war drüben an der Teufelsbucht. J ſaß dort

nnd ſchaute auf das Meer. Da ſtürzte den er
Unter ein Malkaſten dicht vor meine Füße. Jch erſchrak
nd blickte auf und a in ein lachendes Männergeſicht.
Sing darauf ſtand der junge Mann vor mir und bat um

tſchuldigung, daß er mich erſchreckt hatte durch ſeine
Anvorſichtigkeit. Er hatte oben ain Rande der Bucht ge
ſeſſen und gemalt, ohne daß ich ihn bemerkte. Dabei hatte
er an ſeinen Malkaſten geſtoßen und dieſer war herunter
e Am nächſten Tage traf ich ihn mit n Ex
hielt ſich mit dieſen bei Reinerts einige Tage zum m
Auf. Du warſt damals gerade ſehr leidend, und ich ſa
S nur noch einige Male e Spaziergängen-

an war er wieder abgereiſt. Das iſt alles
So, das iſt alles 2“Prüfend ruhte e Blick auf ihrem erregten Geſicht.

Dann ſagte er langſam, mit beſonderer Betonung: Unddann war meine fröhliche Anng-Marie mit einem Male
ein ſtilles, ernſtes Mädchen geworden.

Dater!“ Die ſchönen, blauen Mädchenaugen ſahen

ihn eben an. e„Es iſt gut, mein Kind, ich weiß, was ich wiſſen wollteAnd will Dich nicht mehr quälen. Du ſollſt nun auch hö
ren, wie zu dem Bilde gekommen bin.

Er reichte ihr den Brief, dem er das Bild entnommen
hatte.

Lies dies Schreiben, es iſt von der Mutter des jungen
Mannes Exnſt Hellmut iſt ein naher Verwandter von
mir

c haſt Verwandte, Vater, und das erfahre ich erſt
Je

Ich hatte mich von ihnen losgeſagt. Sie ſollten fürmich c mehr e ſein. Hermine Hellmut, Ernſt 's Mut

ſtlichen der gls ſfentlichret

n Stolz würde darunter leiden

„Ser eburger Coxreſpondent“.
Mittwoch den 20. Hezember

Geiſtlichen der als öffentlich-rechtliche Korporationen an
erkannten e Dlegchrrerx 2. Angeſtellte in Eiſen
bahn, Poſt und Telegraphenbetrieben des Reichs oder der
Bundesſtagten, die Ausſicht auf Ubernahme in das Be
amtenverhältnis und Anwartſchaft auf eine ausreichende
Invaliden und Hinterbliebenenfürſorge haben, 8. geeen
nen des Soldatenſtandes, die eine der m bezeichneten
Tätigkeiten im Dienſt oder während der Vorbereitung zu
einer bürgerlichen Beſchäftigung ausüben, auf die S 9 an
zuwenden iſt, 4. Perſonen, die während der wiſſenſchaftlichen Ausbildung für ihren zukünftigen Beruf gegen Ent
gelt unterrichten, 5.Arzte, Zahnärzte und
ihrer er Tätigkeit.8 11. Auf ſeinen Antrag wird von der Verſiche
rungspflicht befreit, wem von dem Reiche, einem Bun
desſtaat, einem Gemeindeverband, einer Gemeinde oder
einem Verſicherungsträger der reichsgeſetzlichen Arbeiter
verſicherung, oder wem auf Grund früherer Beſchäftigung
als Lehrer oder Erzieher an öffentlichen Schulen oder An
ne Ruhegeld, e oder ähnliche Bezüge im

Lindeſtbetrage nach den Sätzen der Gehaltsklaſſe be
willigt ſind und daneben Anwartſchaft auf Hinterbliebe
nen-Fürſorge (99) gewährleiſtet iſt.

an Verſicherung.
den ichtigen Beſchäftigung ausſcheidet und min
eſtens ſechs Beitragsmonate auf Grund der Verſiche

rungspflicht zurückgelegt hat, kann die Verſicherung frei
willig forkſetzen. Hat er einhundertzwanzig Beitrags
mongate zurückgelegt, ſo kann er ſich die bis dahin erwor
bene e er aplung einer Anerkennungsx 172 Abſ. 2) erhalten.

Sehaltsklaſſen. 9 16. Nach der Höhe des Jahres
arbeitsverdienſtes werden für die Verſicherten ſolgende
Gehaltsklaſſen gebildet

Klaſſe bis zu 550 Mk.B von mehr als 550 850
850 11501150 15001500 2000
2000 25002500 3000
3000 4000

5000

S 18. Eine freiwillige Verſicherung iſt höchſtens in
derjenigen Gehaltsklaſſe zuläſſig, die dem Durchſchnitt der
n ſechs Pflichtbeiträge entſpricht oder am nächſten

ommt. e919. Der Verſicherte kann bis zum vollendeten t
e Lebensjahre in eine höhere r Le

x te e e e
gern gr rigen Gehaltsklaſſe hin ſeiner bisherigen Gehaltsklaſſe bleiben Falls er min

deſtens ſechs Beikragsmonate in der höheren Gehaltsklaſſe
auf Grund der Verſicherungspflicht zurückgelegt hat. Der
Arbeitgeber iſt nur dann zum höheren Beitrag verpflichtet,
wenn dies vereinbart worden iſt.

20. Gegenſtand der Verſicherung ſind Ruhegeld und
Hinterbliebenen Renten.

S 21. Ruhegeld erhält, wer die Berufsunfähigkeit
25) oder das geſetzliche Alter nachweiſt ſowie die Warke

zeit erfüllt und die Anwartſchaft aufrecht erhalten hat.

r hat mich einſt um das Glück meines Lebens gebracht.
ch habe ſie dafür rechtſchaffen gehaßt bis heute und kann
e jetzt noch nicht verzeihen. Aber nun lies erſt den

ef.

tfe
J

ih

Bri
Anna Marie trat mit dem Schreiben ansFenſter. Die

untergehende Sonne drängte i noch einmal durch die ver
hüllenden Wolken und warf ihren Schein auf die anmu
tige, hochgewachſene Mädchengeſtalt. Das blonde Haar
flimmerte auf im e Glanze und umgab den Kopf
mit lichtem Scheine. ährend ſie las, ruhte Maltens
Blick mit ſtillem Wohlgefallen auf der lieblichen Erſchei
nung. Der Brief lautete:
„Lieber Vetter! Wie ſehr danke ich Dir, daß Du
mir endlich ein Lebenszeichen gegeben. Jch will Dich
nicht mit der Verſicherung meiner tiefen Reue aufhalten
Wenn ich könnte, würde ich von Herzen gern alles un
geſchehen machen. Es iſt leider zu ſpät dazu und ich
muß Deinen Groll weiter tragen.

Daß Du Dich nach meinem Sohne erkundigſt, iſt mir
eine große Freude. Ja, es war mein Sohn, der im ver
gangenen Spätſommer bei den Eltern ſeines Freundes
zu Beſuch weilte.

Vielleicht ſtimmt es Dich milder gegen mi
Dir ſage, daß dieſes mein einziges Kind ſich in Gro
und Bitterkeit von mir gewendet hat, ſeit er von mir
u erfahren, wie ich mich an Dir vergangen habe.

nd es geſchah doch nur e ihn. Er ſollte reich und
glücklich werden. Ernſt iſt reich begabt; er hat ein ſchö
nes Talent und möchte gern Maler werden. Die Zeit
zu ſeiner Ausbildung, oder vielmehr das Geld dazu fehlt
ihm aber. Wir ſind ja arm. Er verdient für ſich und
mich den Unterhalt mit Zeichnen für illuſtrierte Zeitun
gen und behält keine freie Zeit zu einem ernſten Stu
dium. Heinrich, mein Junge iſt ein ſo braver, ehrlicher
Menſch. Hilf ihm, Du allein kannſt es, ich bitte Dich,

o ſehr ich kann. Laß ihm nicht entgelten, was ſeine
ſchlechte Mutter Dir getan. Mit einigen Tauſend Mark
iſt ihm geholſen. Dir iſt es eine Kleinigkeit und Anna
Steffens Tochter, die Du, wie ich weiß, adoptiert haſt,
wird darum einſt nicht ärmer ſein.

Jch lege Dir ein Bild meines Sohnes bei. Du haſt
ihn ſeit reichlich zwölf Jahren nicht geſehen, damals
mußte ich ihn vom Gymnaſium nehimen, weil Du Deine
Hand von mir abzogſt. Aus dem fünfgehnjährigen Bu

ben iſt inzwiſchen ein Mann geworden. Vielleicht regt
ich bei ſeinem Anblick in Dir ein weicheres WDu hatteſt ihn einſt lieb. Bitte, ſchreibe mir, ob ich
offen darf. Ernſt weiß nichts von dieſer meiner Bitte,

Vergib mir.
Hermine

ierärzte in

S 15. Wer aus einer ver

fageft, als elcht, tet kann

wenn r

ſchwach geworden war, trieb ſie die Angſt um Dich

Tage zu ihr.

r

922. Hinterbliebenen Renten werden ge
währt, wenn der Verſtorbene zur Zeit ſeines Todes die
Wartezeit für das Ruhegeld erfüllt und die Anwartſchaft
aufrechterhalten hat.

24. Wer e n dasperliert den Anſpruch a das Ruhegeld. Hat ſich der
Verſicherte die Berufsunfähigkeit beim einer
e e die nach ſtrafgerichtlichem Urteil ein Verbrechen
oder vorſätzliches Vergehen iſt, zugezogen, ſo kann das
Ruhegeld u oder teilweiſe verſagt werden.

Ruhegeld. S 25. Ruhegeld erhält derjenige Bex
ſicherte, welcher das Alter von fünfundſechzig Jahren vollendet hat oder durch körperliche Gebreche n oder wegen
Schwäche ſeiner körperlichen Kräfte zur Ausübung feines
Berufs dauernd unfähig iſt. Berufsun fähigkeit
iſt dann anzunehmen, wenn ſeine e auf we
niger als die Hälfte derjenigen eines körperlich und geiſtigKelenden Verſicherten von ähnlicher Ausbildung und gleich

wertigen Kenntniſſen und e erge herabgeſunken iſt.
Ruhegeld erhält auch derjenige Verſicherte, welcher nicht
dauernd berufsunfähig iſt, aber während ſechsundzwanzig
Wochen e e erufsunfähig geweſen iſt, für die
weitere Dauer der h rankenRuhegeld).Hinterbliebenen Renten. 28. itwen-Rente
ne Witwe nach dem Tode ihres verſicherten

annes,

berufsunfähig macht,

verſicherten Vaters ſeine ehelichen Kinder unter achtzehn
ch dem Tode einer ihre vater

s vaterlos gelten

29. Waiſen Rente erhalten nach dem Tode des

Jahren und na
loſen Kinder unter e Jahren. A
auch uneheliche Kinder.

30. Nach dem Tode der i et Ehefrau eines
exwerbsunfähigen Ehemannes, die den Lebensunterhalt
ihrer Familie ganz oder überwiegend aus ihrem Arbeits
verdienſte beſtritten hat, ſteht den ehelichen Kindern unker
achtzehn Jahren WaiſenRente zu, ebenſo dem ManneWitwenRente, ſo lange er bedirſtt iſt. Jür die Waiſen
Rente gilt dies auch, wenn zur an des Todes der Ver
ſicherten die Ehe nicht mehr beſtand.

S 31. Nach dem Tode einer verſicherten Ehefrau, deren
Ehemann ſich ohne geſetzlichen Grund von der häuslichen
Gemeinſchaft ferngehalten und ſeiner väterlichen Unter
haltungspflicht entzogen hat, ſteht den ehelichen Kindern
unter achtzehn Jahren WaiſenRente zu. Dies S auch,
wenn n Zeit des Todes der Verſicherten die Ebe nicht
mehr beſtand und der Ehemann ſich ſeiner väterlichen
m n ne entzogen hat.35. Hinterbliebene haben keinen Anſpruch auf die

Verſicherungsleiſtungen, falls ſie den Tod des Verſicher
ten vorſätzlich herbeigeführt haben.

Deutschland.preußiſche Waſſergeſeßentwur

cht einheitlich und erſchöpfend in ganz
Preußen, die Beſtimmungen aufrechterhaltend, die ſich in
einzelnen Landesteilen beſonders bewährten. Es regelt
in erſter Linie das Eigentum der verſchiedenen Arten der
Waſſerläufe, ihre Unterhaltung, Ausbau und Benutzung.
Einen gerechten Ausgleich der entgegenſtehenden wirt
ſchaftlichen Jnkereſſen anſtrebend, enthält er Vorſchriften
zur Verhütung von Hochwaſſergefahren und Beſtim
mungen über Waſſergenoſſenſchaften, Reinhaltung der

Anna- Marie ſetzte ſich n zu ihres Vaters Füßen und
ſah mit inniger Bitte zu ihm auf.

„Du wirſt helfen, lieber, guter Vater
„Sie hat es nicht um mich verdient.
„Was tat ſie Dir
Er ſeufzte
„Deine Mutter und ich, wir liebten uns. Bei ihr war

es eine ruhige, faſt ſchweſterliche Zuneigung. Aber ich
Ach Kind, ich hatte den Vater an derſelben tückiſchen
De en verloren, die nun auch mein Leben e
Die Mutter ſtarb mir bald darauf aus Gram um den ge
liebten Gatten. Jch ſtand mit meinem nach Liebe verlan
genden Herzen ganz allein und Deine Mutter wurde der
ganze Jnhalt meines Lebens

Als ich, der Einwilligung gewiß, um Deine Mutter an
hielt, wurde ich von ihren Eltern kurz und bündig abge
wieſen. Jch vermochte es kaum zu faſſen, aber man ſagte
mir, daß Anna ſich beſonnen habe. Jhre Liebe ſei doch
nicht ſtark genug. Jch wollte ſie ſelbſt noch einmal ſpre
chen, aber ſie war abgereiſt zu Verwandten. Sie ſchrieb
mir dann. Es waren gute, liebe Worte, doch fanden ſie
keinen Widerhall in meiner Seele

Hermine, die als arme Witwe mit ihrem Sohne bei
mir lebte, um mir den Haushalt zu führen, ſuchte mich zutröſten. Sie ſagte mir, daß es r mich ratſamer wäre
ledig zu bleiben, damit meines Vaters Krankheit nicht
mich vererbt würde und von mir auf meine Kinder. 4
hörte teilnahmslos zu. Mein Glück war zerkreten s
d nach einigen Monaten die Verlobungsanzeige Deiner
Mutter erhielt, begann ich in wilder Verzweiflung ein
wüſtes, ausſchweifendes Leben. Damit legte ich wohl den
Keim zu meinem Leiden.

Deine Mutter hat bald darauf Deinen Vater gehei
ratek. Du weißt, er hat ſich, als ihn falſche Spekulationen
um ſein Vermögen brachten, wenige Jahre nach Deiner
Geburt erſchoſſen und Deine arme Mutter, deren Eltern
ſchon früher geſtorben waren, ſtand einem elenden, ent
behrungsreichen Leben gegenüber. Sie war im überflu
aufgewachſen und verſtand es nicht, ſich aufzurütteln un
den Kampf mit dem Leben aufzunehmen.

Da, in ihrer höchſten Not, als ſie ſchon i da
z

mr zu ſchreiben. Jhr Brief traf mich, nach einer wild
durchtohten Nacht, in einem Zuſtand des E els vor mir
elbſt. Jch raffte mich auf und reiſte noch an demſelben

(Fortſetzung folgt.



Gewäſſer, wildablaufende Waſſer, Durchleitung vonWaſſer und anderen flüſſigen Stoffen durch Rente

Grundſtücke und über Waſſerpolizeibehörden; er regelt
ndlich die zurzeit nicht oder ungenügend rechtlich geord

neten Vorſchriften beſonders über das Talſperrenweſen,
die Freilegung des Aberſchwemmungsgebietes der Waſſer
läuſe und die Verfügung über unterirdiſche Waſſer. Um
Klarheit über die an den Waſſerläufen beſtehenden, als
Benutzungsrechte im Sinne des Entwurfs gültigen Rechte
zu ſchaffen, ſollen Waſſerbücher angelegt werden, in
denen dieſe Rechte einzutragen ſind, ſo daß ſie bis zum
Beweiſe des Gegenteils als richtig gelten. Eine Mit
wirkung von Intereſſenten bei der Unterhaltung und
Benutzung der Waſſerläufe iſt durch die Vorſchriften über
e Stromausſchüſſe und Waſſerbeiräte vor
geſehen.

Provinz und Amgegench.
F. Halle, 19. Dez. Auf dem Gebiete des Verſiche

rungsweſens unternimmt unſere Stadt jetzt einen
recht bemerkenswerten Verſuch. Sie lehnt es ab, ſich
wegen der Haftpflicht der ſtädtiſchen Straßen
bahn bei einer Privatverſicherung oder bei der Haft
pflichtgemeinſchaft deutſcher Straßenbahnen zu decken,
ſondern ſie ſchafft ſich dafür einen Selbſtverſiche
rungsfonds. Gewiß kann bei der Selbſtverſicherung
ein einziger großer Unfall der Stadt ſchwere Laſten auf
erlegen, aber unſere Stadt glaubt ſich bei einem Etat von
11 Millionen leiſtungsfähig genug, dieſes immerhin fern
liegende Riſiko auf ſich zu nehmen.

FNaumburg, 18. Dez. Jm Alter von 86 Jahren
verſtarb hier der Stadtälteſte Juſtizrat Oskar Wilde.

FJeſſen, 18. Dez. Am 13. d. M., abends 8* Uhr,
ertrank bei Presſch in der Elbe der noch rüſtige 70
Jahre alte Schiffer König gus Aken, welcher auf dem
Kahne des Schiffseigners Rich. Krauſe als Haupter be
ſchäftigt war. Als König in Pretzſch kleine Einkäufe
beſorgt hatte und von dem dortigen Fährmeiſter Olißſch

nach ſeinem Fahrzeuge zurückgebrocht worden war, wurden
nach einigen Minuten Hilferufe vernommen. Der alte
Mann war über Bord gefallen und kämpfte vergeblich
mit dem naſſen Element. Trotz eifrigen Suchens iſt die
Leiche noch nicht gefunden worden.

F Magdeburg, 18. Dez. Jn Schönebeck wurde
ein Falſchmünzerneſt ausgehoben Die Falſch
münzer haben ſeit längerer Zeit in der Provinz Sachſen
falſche Ein und Zweimarkſtücke umgeſetzt.
Die Polizei nahm einen gewiſſen Vogt a

t u feſt. V UJrS Wein er LanStemm
gelegt. Der ſtädtiſche Voranſchlag auf das Jahr
1912 ſchli ßt in Einnahme und Ausgabe mit 1 430 500
Mark, womit er den vorjährigen um 168 500 Marküber-
trifft. Eine Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern wird jedoch
nicht in Ausſicht genommen.

Merseburg und Amgegencd.
19. Dezember.

Weihnachtsferien. An ſämtlichen Schulen
unſerer Stadt beginnen die Weihnachtsferien am
Sonnabend den 23. Dezember. Der Wiederbeginn des
Unterrichts iſt für die Volksſchulen auf den 3. Januar,
für die höheren, Vorbereitungs- und Bürgerſchulen auf
den 8. Januar feſtgeſetzt worden.

Das Liberale Wahlburegau ſchreibt uns
Die große Anzahl der eingegangenen Geſuche von

Reichstagswählern, Einſichtnahme in die Wäblerliſte zu
nehmen, geſtattet es nicht, jedem einzelnen Beſcheid zu
geben. Ein Beſcheid erfolgt daher nur in dem Falle,
wenn der betreffende Wähler nicht in der Liſte ſteht.
Die Wählerliſte liegt, worauf wir nochmals aufmerkſam
machen, nur noch bis einſchließlich Donnerstag den
21. Dezember abends 6 Uhr aus.

Die Mücken ſpielen Die ungewöhnlich milde
Witterung um die jetzige Jahreszeit verfehlt ihren Ein
fluß auch nicht auf die Tierwelt, ſo daß die Mücken aus
ihren Verſtecken hervorgelockt werden und ſich in den
wärmenden Sonnenſtrahlen, die öfter den dichten
Wolkenſchleier durchbrechen, durch Auf und Abſchwirren

tummeln. Ein derartiges Mückenſpiel gilt ſonſt in der
Regel als Vorbote des vahenden Frühlings, mit dem es
doch noch ſeine guten Wege haben dürfte.

Eſperanto macht Fortſchritte! Man
ſchreibt uns: Die Freunde der intereſſanten Weltſprache

Eſperanto werden Jubelhymnen anſtimmen, denn die
Schuldeputation der Stadt Schöneberg bei Berlin hat
kürzlich beſchloſſen, Eſperanto in alle Schulen einzuführen.
Auch aus Spanien kommt die Kunde, daß durch Kgl.
Dekret der Eſperanto Unterricht in allen Schulen ge
ſtattet iſt, ſodaß Eſperanto nun bereits in deutſchen, eng
liſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen und nordamerikaniſchen
Schulen gelehrt wird. Jn Deutſchland beſtehen nun
zirka 300 Eſperanto Vereine und zirka 200 Eſperanto
Auskunſtsſtellen, von denen die des V. D. E. in Lepiig,
Dresdnerſtraße 45 angewieſen iſt, an Jnte eſſenten gegen
Einſendung der Selbſtkoſten (15 Pf. in Briefmarken) ein
Eſperanto Lehrbuch mit aufklärenden Schriften portofrei

is Hecklingen

gsabge
ler in Kaltennordheim hat fein Mandat nieder

zu verſenden. Von Intereſſe iſt ſchließlich noch, daß vo

bereits in neun deutſchen Städten Polizeibeantte in
Eſperanto ausgebildet ſind.

Kberfall. Am Montag nachmittag wurde der
Schulknabe S., der für eine hieſige Firma Gelder ein
kaſſterte, von einem jungen, ſchlanken Manne in ſchwarzer
Hoſe, Jackett und grüner Kopfbedeckung verfolgt. Beim
Eintritt der Dunkelheit ging der Burſche dem Knaben in
das Haus Thietmarſtraße 8 nach, hielt ihm im Haus flur
einen Zettel vor und fragte nach dem Jnhalt desſelben;
gleichzeitig ſuchte er dem Knaben den Mund zu ver
ſchließen und ſich der einkaſſierten Beträge zu bemäch
tigen. Auf Hilferufe des Jungen eilte ein Hausbewohner
herbei, wodurch der Stromer verſcheucht wurde. Die
ſofort aufgenommene Verfo' gung blieb ohne Reſultat.
Ein Polizeiſergeant, der von dem Uberfall benachrichtigt
wurde, glaubt in dem Stgnalement ein hieſiges Jndi
vidnum zu erkennen.

Waſſerleitung. Am Donnerstag den 21. d.
wird die Hauptſtrecke der ſtädtiſchen Waſſerleitung geſpült.
Trübungen des Waſſers ſind auf dieſe notwendige Arbeit
zurückzuführen.

Konzert des Königlichen Seminars.
Jm Tivoli- Saale veranſtaltete geſtern der hieſige
Seminarchor unter der Leitung des Herrn Seminar-
muſiklehrers M. Möhring einen Liederabend unter
Mitwirkung der Pianiſtin Fräulein Käthe Heine-
mann aus Spandau. Das Programm, welches eine
Reihe der ſchönſten Blüten der Männerchorliteratur zu
einem duftenden Strauße vereinigte, trug die UÜber
ſchrift Der deutſche Wald im Lied“. Die uns Deutſchen
ſo tief zu Gemüt gehende Waldpoeſte fand ihren Aus
druck im fröhlichen Wanderlied und in Geſängen, die
die hehre Pracht des Waldes das Leben und Weben
unter ſeinem grünen Blätterdach, fröhliche Jagdluſe
ſowie die Schilderung romantiſcher Szenerie zum Gegen
ſtand hatten und in weihevoller Abendſtimmung das
Ganze ausklingen ließen. Die meiſten Seminarchöre, und
ſo auch der unſrige, imponieren durch eine ſtraffe Dis
ziplin, die ſich in einer genauen Befolgung der Anweiſun
gen des Chorleiters und in unbedigter Unkerordnung un
kerdeſſengeſanglich muſikaliſche Auffaſſung kundgibt. Jn
der Beſetzung waren im geſtrigen Konzert die Bäſſe den
Tenöten etwas über. Lehteren wäre etwas mehr Fülle
und Glanz, namentlich in der Höhe, zu wünſchen. Das
kann für den Chor, deſſen Zuſammenſetzung jährlich
wechſelt, kein Tadel ſein, Umſomehr wir hier überhaupt
in einer tenorarmen Gegend leben. Die Vorführungen
zeigten aber eine fleißige Arbeit bezüglich der Vorberei
kung zu dem Konzerte und eine n Schulung der
jugendlichen Sänger durch ihren Dirigenten, Herrn

Möhring. Tonreinheit und Textbehandlung
waren gut, die dynamiſche Schaktierung war mit feinem
Verſtändnis dem Textinhalte angepaßt. Nur ſtörtesſters
ein zu ſtarkes ſtoßweiſes Hervorheben einzelner Wörter
und Silben was nicht im Intereſſe eines guten Vor
trags liegt. Sehr ſchön klangen dagegen die Piano

mann u. a. einen zarten poetiſchen Duft verliehen.
Außer den augeſührten Liedern brachte das Konzert den
mit großer Friſche als Einleitung geſungenen Chor
„Der frohe Wanders mann von Mendelsſohn, eine
ſehr anerkennenswerte Bearbeitung eines Madrigals
„Jm Freien zu ſingen (Melodie nach H. Albert 160 bis
165) von M. Möhring, den prächtigen Morgen im
Walde von Hegar und das liebliche Waldvögelein
von Dürrner. Die beiden letzteren Lieder wurden ganz
beſonders wirkungsvoll vorgekragen. Von den übrigen
Geſängen ſeien noch hervorgehoben der Jägerchor“
von C. M. v. Weber mit ſeinem effektvollein Echo, das
träumeriſche Lied Waldabendſchein von Schmölzer
und das ergreifend ſchöne „Wanderers Nachtgebet von
Weber. Den Schluß bildete „Der Jäger Abſchied
von Mendelsſohn. Vortrefflich gliederten ſich in den
er des Konzertes die von Fräulein Käthe

ünſtlerin beſitzt eine hochentwickelte Technik, die in
Bezug auf Fingerfertigkeit, Ausbildung des Hand
gelenks, Kraft und Ausdauer ſehr anzuerkennen iſt.
Sie entlockte zudem in den getragenen Sätzen dem
von der Firma Döll in Halle gütigſt zur Ver
fügung geſtellten Blüthnerflügel einen geſangreichen
Ton. Am beſten gefielen die ſchwungvoll S
Sonate op. 58 von L. v. Beekhoven, und die Stücke
von Liſt „Konzert-Etude und die „Rapſodie V
Letztere wurde mit beſonderer Bravour geſpielt. S
zündeten die Sätze „An Kes de Pérelinasge“ von demſelben
Komponiſten trotz der ſauberen und delikaten Wieder
gabe. Der ſehr lebhafte Beifall, den die Künſtlerin
verdientermaßen erntete, veranlaßte ſie zu zwei Zu
gaben, einem Militärmarſch von Schubert und einer
reizen den Transfkription Strauß ſcher Weiſen aus
der Fledermaus. Selbſtverſtändlich wurden auch die
Geſangsvorträge von den Zuhörern höchſt beifällig
aufgenommen, welche auf dieſe Weiſe Herrn Möhring
und dem Seminarchor ihren Dank für die vortrefflichen

Darbietungen bekundeten. H.
Stadtverordneten-Sitzung-

Mexſeburg, 18. Dez. 1911.
Das Magiſtratskollegium war in der heutigen Sißung

durch Bürgermeiſter Dr. Hagcke, die Stadträte Barth,
Blankenburg, Schmidt und Thiele vertreten; anweſend
waren 22 Stadtverordnete.

e Erbffnung der Sitzung durch den Stadtverord-
neten- Vorſteher Grempler erklärt Stadtv. Frauen
heim: Bei der Beratung des Antrages auf Errichtung
eines Wäſchereigebäudes im Krankenhausgrundſtück habeer den Ausdruck „Bummelei“ mit Bezug n einen Staats
beamten fallen laſſen, was vom Vorſteher und Bürger
meiſter ſofort als unparlamentariſch bezeichnetworden ſei.Er n ä hente ſein Bedauern darüber ausdrücken, da er

al ort nur in ſehr berechtigter Erregung gebraucht
habe.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt.
I. Gültigkeit der Stadtverordneten Wahlen. Bericht

erſtatterStadto. El z e. Einſprüche gegen die Wahlen ſind
nicht eingegangen. Die an Beine ſind nach Form
und Jnhalt den geſe e eſtimmungen entſprechend

zogen worden. Nur bei der Erſatzwahl der 2. Abtei

größter Be nZum 1. November 1912 betriebsferti

Schäferſchen Feldplan an der

einemann vorgetragenen Klavierſoli ein. Die

kung iſt zeitweiſe der Wahlvorſtand nicht ordnungsgemäß
nene geweſen. Das ändert aber nichts an dem

ahlreſultkat. Sämtliche gewählte Herren haben die Wahl
angenommen. Die Verſammlung erklärt die Wahlen ge
gen die Stimmen der drei ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten für gültig.

2. Neuban einer Gasanſtalt. Berichterſtatter Stadiv.
Teich mann. Die Gründe, die für die ſofortige Er
richtung einer Gasanſtalt ſprechen, ſind von den Stadtver
ordneten in einer Vorberatung genügend erörtert worden
Die Notwendigkeit des Neubaues iſt dadurch erwieſen, da
der Gaskonſum in dieſem Jahre ſchon bis auf 12000
Kubikmeter geſtiegen iſt, ein Verbrauch, der die Leiſtungs
fähigkeit des bisherigen Werkes weſentlich überſteigt. Die
bekannteſten Firmen ſind zur Abgabe von Projekten auf
gefordert worden. Alle W hat die Gasdepukation ſehr
eingehend geprüft und ſchließlich feſtgeſtellt, daß das Pro
jekt der „Ba mag BerlinAnhaltiſche- Maſchinen Aktien
Geſellſchaft) das günſtigſte für Merſeburg iſt
Zwei Reiſen der Deputation zwecks Beſichtigung einer
ganzen Anzahl von Gaswerken haben dieſes Reſultat der
Vorberatungen vollauf beſtätigt. überall machte ſich die
e gefällige und dabei äußerſt praktiſche Ausführung
der von der „Bamag“ errichteten Werke bemerkbar Ein
ſtimmig war die Deputation der Uberzeugung, daß das
Projekt dieſer Firma das günſtigſte auch nach den Be
ſichtigungsreiſen war. Der Berichterſtatter kommt dann
auf das Eingeſandt in Nr. 292 des „Correſpondent“ n
ſprechen. Er bemerkt, das Zahlenmaterial in dieſem Ein
geſandt ſei unrichtig und in ſeinen ſtatiſtiſchen Berechnun
gen äußerſt ungenau wiedergegeben, eine Geringſchäßung
von Merſeburg müſſe man herausleſen, der Ton ſei ein ge
häſſiger und zeuge von großem Mißtrauen gegen dieStadt
verordneten, die doch durch das Vertrauen der Mitbürger
gewählt worden ſind. Unter dem Schutze der Anonymi
kät ſolche Vorwürfe zu erheben, ſei vollſtändig ungerecht
fertigt und müſſe entſchieden zurückgewieſen werden. Zum
Bau ſelber bemerkt der Berichterſtatter noch, daß der
Gaskonſum im letzten Jahre außerordentlich geſtiegen iſt.
Nur durch die Errichtung eines neuen modernen erkes
iſt es möglich, den Anſprüchen gerecht zu werden und er
könne nur wünſchen, daß ſich alle Familien die Gasein
richtungen unſerer Stadt zunutze machen, um ſo nach und
nach das amerikaniſche Petroleum überflüſſig zu machen

Der Magiſtrat hat dem Projekt in allen ſeinen Tei
len zugeſtimmt. Es könne ja befremden die Feſtſetzung des
Tages der e ſeitens der Firma, aber dies ſei
handelsüblicher Brauch. Der Vertrag wurde ſo
dann verleſen. Er iſt ſehr umfangreich und beſtimmt u. a
daß das Werk am 1. November 1912 betriebsfertig ſein
muß. Als Tag der Abnahme gilt der 1. Dezember 1912
Die Firma leiſtet zwei Jahre Garantie. Beſonders
wird feſtgeſetzt, daß unbedingt bei den Bau und
ſonſtigen Arbeiten die hieſigen Handwerker zu berückſich
tigen ſind. Ferner bringt diegirma die Fernzündung
der Straßen lastsesrsnsesn zur Einführung und zwar
zunächſt auf 1 Jahr ohne Kaufzwang. Die Übernahme er
u nur, wenn nach dieſer Zeit nicht mehr als 1 Pro

erſager ſeſtgeſtellt werden. Der Magiſtrat empfiehlt
folgenden Antrag zur Annahme:

I. Jnfolge der geſteigerten des Gasverbrau

aß viſche lttich g u der engwird vorbehaltlich der Konzeſſionierung der früheAapenfene Straße

ſtimmt.
2. Der Koſtenaufwand wird einſchließlich aller

vorzunehmenden Arbeiten auf 1080 000 feſtgeſest
3. Der „Bam ag“ wird die Ausführung der Arbeiten

laut Koſtenanſchlag zu dem Preiſe von 912 119 A über
tragen.Das alte Grundſtück übernimmt die Stadt mit
allen Gebäunden ausſchließlich der Einrichtungen uſw. un
wird der Betrag dem neuen Werk tage chrieben.

Der Berichterſtatter beantragt Annahme der Anträge
Die Beſprechung war, wie zu erwarken, eine ſehr

lebhafte. Bürgermeiſter Dr. Haacke begründete zunä ſt
die Abänderung derBaufluchtlinie und äußerte ſich zu dem
dere wonach in den Vertragsbedingungen die
unbedingte Ber ückſichtigung der Bauhandwerker feſtgelegt
wird. Jm Jntereſſe dieſer iſt ferner feſtgeſett worden,
daß die Auftragserteilungen an auswärtige Firmen von
der genauen Prüfung und der Zuſtimmung der Bauver
waltung (Magiſtrat) abhängig gemacht werden. iermit
hat ſich die „Bamag“ einverſtanden erklärt. tadtv.
Ju lich forderte die Beſeitigung der Vertragsbeſtimmung
betr. der zeitweiſen Aufhebung des Vertrages bei Aus
ſperrungen und Streiks. Die Firma müſſe angewieſen
werden, unbedingt die verlangten Löhne zu e Stadt
verordneter Günther erklärte ſich gegen ieſen Ankrag.
Daß Ausſperrung und Streik berückſichtigt werden, Zeige,
daß für beide Teile geſorgt worden iſt. Die Beſtimmung
betr. der hieſigen Handwerker ſei nicht klar und in ihrer
Bedeutung minimal, da die Firma mit Scheinpreiſen glle
hieſigen Gewerbetreibenden ausſchließen könne. Die Be
ſtimmung iſt alſo leicht zu umgehen und muß daher e
fer ſormuliert werden. Weiter wünſcht Redner die Über
tragung der Bauleitung an den Stadt aumeiſter und klareFaſſung des Vertrages betr. des Anſchlußgleiſes. Stadt

rat Blankenburg bemerkte, r das Beſtreben
des Magiſtrats, die hieſigen Handwerker mehr ſchüßen zu
können, habe dieſen veranlaßt, die zweite Fa ſung mit der
Geſellſchaft zu vereinbaren. Stadtv. Müller iſt eben
alls für Streichung des Paſſus betr. Streik un Ansernee Stadtv. Frauenheim erkennt an, daß in

dem Vertrag die Jntereſſen der hieſigen Gewerbetreiben
den vollſtändig gewahrt werden. Ob die Streichung des
vom Vorredner beantragten Paſſus Erfolg haben wird,
iſt ihm en könne aber verſucht werden. Stadiv.Mulker bemertt zur Begründung ſeines Antrages, die
Stadt müſſe ſich ſchwere Vorwürfe machen, wenn das alte
Werk plötzlich einmal verſage und die Jnbetriebnahme desneuen s Streit oder Ausſperrung weſentlich verzögert
werde. Stadtv. Scholt machte auf die e einer
Anderung des Vertrages aufmerkſam die Stadt erleide
einen Verluſt von za. 30 000
muß die Firma noch h hingewieſen werden, daß eine
Konzeſſion noch nicht erfolgt iſt. Das Anſchlußgleie
Nicht vor Beginn des Betriebes fertigzuſtellen. Die Auf
nahme der Bedingung, die Bauleitung dem Stadtbau
meiſter zu übertragen, iſt ar da die Bauverwal
tung (Magiſtrat) als e e dies ohne weiteresſelbſt kun wird. Der Paſſus betr. Ausſperrung un
Streiks W unbedingt notwendig. Die Stadtv. Müller
und Julich treten nochmals für die Streichung dieſer

Betr. des Bauplatzes



a den Bauann u Aus

Entſchieden erklärt er ſich gegen die Streichung

egen dieſen Vorwurf, da er nur die IntereſſenWähler wahrnehme. Weiter ſprechen noch Bür
germeiſter Dr. Ha acke für den Magiſtratsantrag und
Stadtv. Elze für die Handwerker und forderte rechtsei
tige Ausſchreibung der Arbeiten. Stadtvy. Frauenheim verwahrt Ach gegen die Annahme, die Stadtver

ordneten müßten nun ohne weiteres den Vertrag ohne
Abänderung genehmigen. Es iſt das gute Recht der

Stadtverordneten, Anderungen im Vertrage, die ſie im
Intereſſe der Stadt für notwendig erachten, vorzunehmen.S Stadtv. Ju lich fordert nochmals Streichung des Streik
paſſus, der nicht im Jntereſſe der Arbeiter liege. Stadtv.
Günther beantragt Annahme ſeines Abänderungs-

antrages. Bürgermeiſter Dr. Hagacke bemerkt, daß es
nicht die Abſicht des Magiſtrats geweſen ſei, den Stadt
verordneten mit der unveränderten Annahme des Vertra
ges die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen. Das Recht der
Stadtverordneten will der Magiſtrat keineswegs beſchnei
den. Nachdem noch Stadtrat Blankenburg, die
Stadtverordneten Rügow, Dobkowitz, Günther
und Elze für den Antrag und die vorgeſchlagenen Ab
änderungen geſprochen haben, wird die Beſprechung ge
ſchloſſen und die Abſtimmung vorgenommen.

Der Antrag Ju lich auf Streichung des Streikpaſſus
wird abgelehnt, der Antrag Günther wie vorge
ſchlagen angenommen.

Der Antrag Scholß, dem Magiſtratsantrag Abſatz
3 den Hinweis hinzuzufügen, daß die Stadt noch keineS egf hat, wird eng s angenommen.

arauf wird die s in der abgeänderten
Faſſung einſtimmig genehmigt.

3. Der endgültigen Faſſung des Gemeindebeſchluſſes
ber Erſtattung von Umzugskoſten ſtimmt die Verſamm

ung auf Antrag des Berichterſtatters Stadkv. Elze zu.
Schluß der Sitzung 8 Uhr abends

zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe

Merſeburg-Querfurt.
Erfolgreiche Veſchwerde.

Lützen. Auf die Beſchwerde über die wider
rechtliche polizeiliche Qberwachung der
ereins Verſammlung des hieſigen Liberalen
Wahlvereins teit der Kgl. Landrat des Kreiſes
Merſeburg den Beſchwerdeführern mit, daß er die Polizei
verwaltung in Lützen auf das widerrechtliche und
irrtümliche ihres Verhaltens hingewieſen
hat. Nun hoffentlich merken ſich das auch die anderen
Polizeiverwaltungen, die immer noch glauben, der konſer

ativen Sache durch ſolche dem Geſetz widerſprechende
ennen. do

In gö ſchenſprach am Montag nachmittag der konſervative Kandidat,
Amtsvorſteher Niele. Wie allerwärts, ſo beteiligten
ſich auch hier in erſter Linie die Großgrundbeſitzer und
ſolche Perſonen, die mit einem Amt verſehen ſind. Die
V rſammlung leitete der Ortspfarrer. Dann ſprach der
Kandidat ſeine Programmrede und im Anſchluß daran
fuhr der aus acht Mann beſtehende Stab des Kandidaten
ſchweres Geſchütz gegen die Liberalen auf. Alles mög
liche und unmögliche wurde herangeholt, an allem war
der böſe Freiſinn ſchuld. Jeder dieſer Redner, darunter
auch angebliche Landwirte, ſprach etwa 20 Minuten. Als
von liberoler Seite Parteiſekretär Schwilgin auf die
unerhörten, jeder Wahrheit hohnſprechenden Vorwürfe
antworten wollte, wurden ihm zunächſt 3 Minuten und
dann 5 Minuten Redezeit gewährt. Ein Zeichen, daß
man kein Freund des Wahrheit iſt!

Eingeſandt.)

e Das Volksgericht,ſo i die n eeearge ahlzeitung für den Reichs
lagswahlkreis Merſeburg- Querfurt betitelt, die in dieſen
Tagen in großen Mengen verteilt reſp. in die Häuſer ge
kragen worden iſt. Auf acht Seiten wird mit allen red
Veren Routinen Propaganda gemacht für die
Denkart und den Kandidaten der Soßzialdemokraten,
et euvern veltier kann man weder dieſer noch
einer andern politiſchen Partei verargen, wenn ſie für
ihre Jntereſſen eintritt. Wer aber an den Weg baut, hat
jele a Ob die angegebenen Tatſachen und Zahlen

immen, ſoll hier nicht unterſucht werden. Jedenfalls
ird aber auch mancher Arbeiter der Meinung ſein, daß

An ruhigerer, maßvollerer Ton an manchen Stellen der
Sache durchaus nicht geſchadet haben würde. Aber der
Freiten Maſſe kann man nicht mit Vernunft und Ver

e e n imponieren, bei ihr i ne in erſterinie das Gefühl. Wenn ein Volksredner dies für
ine Sache zu exwecken verſteht, ſo hat er das der ge
wonnen. Jn n Sinne kann und muß man leider von
einer Urteilskoſigkeit der Maſſen reden. Sehr zu
wünſchen wäre, wenn der Arbeiter dies Wort im land
Kufigen Sinne genommen (wobei aber zugleich daran er
innert ſein ſoll, daß auch andereBerufsarten die ehrenvolle
Bezeichnung Arbeiter von der breiten on auf ſich
angewandt ſehen möchten, auch wenn die Hände des Ein

zelnen keine Schwielen haben und der Beruf das Tragen
eines Stehkragens zuläßt) wenn alſo der Arbeiter
nach Feierabend wirklich ſachlich und nüchtern das Volks

richt läſe und ſich überlegte, ob dann alle Phraſen und
usdrücke der Erregtheit denn auch im „Volksgericht“

Und dieſe vorhanden zu recht beſtehen können ob man
von Hunger und Not reden kann, wenn viele Arbei-
terſamilien Vernt Sonntag zum n r gehen können
wozu die Beamten meiſt nicht in der Lage ſind), wenn
manche Arbeiterfrauen und töchter Sonntags in eleganter

auf eine Konkurrenz mit ihnen gern verzichten und

Toilette auf der Straße erſcheinen, mit Straußen
federn auf den Hüten, ſo daß viele Frauen anderer a e

ichtne
Gelde machen, was er will, aber da ſoll man doch we
nigſtens nicht von Hunger und Not reden. Und wo
bleibt die Vankbarkeit? Wieviel Gutes ſtiften doch
die vielen Vereinigungen zur Förderung der ſozialen
Wohlfahrt der Bedürftigen! Frauenverein, Weihnachts
beſcherung, Brockenſammlung uſw. Das wird im „Volks
gericht einfach totgeſchwiegen, und viele ſind durch
die immer und immer wieder empfangenen Wohltaten ſo
verwöhnt, man möchte faſt ſagen „verzogen“, daß ſie dieſe
als etwas ganz Selbſtverſtändliches hinnehmen
und den Empfang mit ſchnödem Undank quittieren. Wie
viel von ſeiten der Behörden und wohlwollender Menſchen
freunde für die Arbeiker getan wird, würde dieſen erſt klar
um Bewußtſein kommen, wenn dieſe Quellen einmal ver

egten. Übrigens ſind die Sozialdemokraten nicht die
einzigen, die dauernden Frieden wünſchen; und die in
den letzten d ne dem Wunſche nach einem Kriege Aus
druck gegeben häben, daß ſind teilweiſe diejenigen, die dann
hinter dem Ofen ſitzen bleiben können. Ob wohl unſere
Nachbarn jenſeits des Kanals und der Vogeſen uns nicht
den Krieg zu einer aufgedrungenen Not wendigkeit
machen würden wenn wir nicht h wären bis an
die We Der „Weltfriede“ iſt um ſo ſicherer, je mehr
die Mächte ſich gegenſeitig reſpektieren, und nur dieſen Ge
danken kann man dem Bilde im „Volksgericht“ zugrunde
legen; im andern Falle iſt der e ein unerreichba
res Jdeal, man möchte ſagen: Jdol. Und verändern wir
zum Schluß noch den Sinn des erſten der „Merkworte für
den Wahlkampf ſo enthält es einen ſehr beherzigenswer
ten Gedanken: Bei Wahlen wähle nach deinerlberzeugung,
gber nicht, wie es dein „Herr“ will. Jeder einzelne ſoll
de ſein vom Banne des Parteizwanges, auch
ie Partei ſoll nicht ſein „Herr“ ſein, ſondern die ruhige,

ſachliche Uberzeugung. Nicht Herdenmenſch, ſondern
Herren menſch zu ſein, das ſei für jeden die Parole ch.

und einfach gehen Freilich kann jeder mit

5Spergau, 16. Dez. Der heutige Tag verdient es,
in der Ortschronik rot angezeichnet zu werden. Er iſt
ein „Markſtein“ in der Geſchichte des Dorfes Heute hat
bei uns zum erſten mal elektriſche s e
brannt. Nicht ganz drei Wochen hat es gedauert, ſeit
dem man angefangen hat, die Maſten aufzurichten, die
Drähte zu ziehen und den Transformakor zu bauen, und
heute ſchon darf eine Anzahl von Einwohnern ihre Petro
eumlampen ins alte Eiſen werfen. Man muß ſagen,

daß die Monteure, über die die Firma Reinhard
Lindner in Halle in großer Zahl verfügt, ſehr fleißig
geweſen ſind. Bieſelbe hat auch bei allen Stromabneh-
mern die Jnneninſtallakion beſorgt. Zwar kann man
nicht ſagen, daß die Maſten und re zur Verſchönerung
des Straßenbildes beitragen, während am Transformator
häuschen die gefällige Form zu rühmen iſt. ber jene
Kachteile werden doch weit aufgewogen durch den Nuhen

und die Annehmlichkeit der neuen Einrichtung. Nun wird
auch manches Vorurteil ſchwinden, und mancher, der der
Sache noch mißtrauiſch abwartend gegenüber ſtand, wird
ichs nun überlegen, ob er nach Neufahr nicht auch die
Lonteure kommen läßt. So macht ſich alſo auch bei uns

der Fortſchritt der Kultur bemerkbar.

ög 8. De ichtige Kind der18.

ger ſch len hter e S ne naSchulſchluß auf der Treppe auszugleiten und mit dem
Hinterkopfe auf die Stufen aufzuſchlagen. Bei dem
bedauernswerten Kinde traten Symptome von Gehirn
erſchütterung auf, die den Tod zur Folge hatten.

g. Döllnitz, 19. Dez. Die Offiziere des in Halle
garniſonierenden Artillerie Regiments Nr. 75 unter
nahmen am Sonnabend einen Qbungsritt bis auf
die Höhe der Grenzmarken Döllniz, Dieskau, Lochau.
Hier fand eine Beſprechung über die Löſung der Aufgabe
ſtatt, wie einem Angriff einer Südarmee, die von Merſe
burg her im Anmarſch begriffen iſt, zu begegnen ſei.
Eine längere Kritik knüpfte ſich an die Löſung dieſer
Aufgabe.

8 Lauchſtedt, 17. Dez. Jn den benachbarten
Dörfern Gr. Gräfendorf und Wünſchendorf
iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Letztgenannter Ort muß wegen der in N. Clobikan herr
ſchen den Seuche im Sperrbezirk verbleiben.

Mücheln und Amgebung.
19. Dezember.

Die Stadtverordnetenverſammlung

S

Mucheln.
genehmigte die Erhöhung des Zinsfußes der Spareinlagen
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 3,36 auf 3,5 Prozent.
Die Spareinlagen waren im letzten Jahre mäßig einge
gangen.

Arbeitsjubiläum. Am Sonnabend beging
Herr Auguſt Brehme zu Eptingen ſein 25jähriges
Jubiläum als Hilfsheizer der Bahnſtrecke Mücheln
Merſeburg.

Treibjagd. Bei der am Sonnabend abgehal
tenen Treibjagd des Herrn Amtsgerichtsrat Scheite
mantel zu Mücheln wurden 110 Haſen erlegt. Die
Strecke fand guten Abſatz.

V. Oechlitz, 17. Dez. Am Sonntag abend erfreute
uns Herr Muſikdirektor Friedemann aus Mücheln
mit ſeiner Kapalle durch ein Fnſtrumental- Konzert
in der G un ertſchen Gaſtwirtſchaft. Der Beſuch war
geradezu ein kläglicher. Vielleicht wirkte die etwas un
günſtige Zeit die Nähe des Weihnachtsfeſtes mit
auf den geringen Beſuch ein. Die Leiſtungen ſeiner Ka
pelle (meiſtens nur Lehrlinge) müſſen aber voll und ganz
anerkannt werden. Die Darbietungen fanden denn auch
bei den wenigen Anweſenden den ihm gebühren den Beifall,
da die einzelnen Nummern des gut gewählten Programms
recht exakt und mit gutem Verſtändnis zu Gehör gebracht

Licht ge

wurden. Beſonders gut geſiel das ſicher und klar vor
getragene „Konzertino für Klarinette“ von Friedemann.
Der übliche Ball ſchloß ſich dem Konzert an. Es iſt re
bedauerlich, daß für ſolche Veranſtaltungen hier ſo wenig
Intereſſe vorhanden iſt. Hoffentlich iſt der Beſuch ein
andermal ein zahlreicherer, ſodaß der Veranſtalter wenig
ſtens einigermaßen auf ſeine Koſten kommt und ſeine
Mühe enſprechend gewürdigt wird. Für ſein Entgegen
kommen ſei Herrn Friedemann hiermit herzlich gedankt.

Der hieſige Turn verein Gut Heil“ wird am erſten
Weihnachtsfetertage abents 8 Uhr hier in der Grunertſchen

Gaſtwirtſchaft einen Unterhaltungsabend, beſtehend in
turneriſchen und theatraliſchen Aufführungen, veranſtalten.

Jn vergängener Woche wurde bei eintretender Dunkel
heit in der Nähe vom Eingange der Dorfes der 9 jährige
Sohn des Handarbeiters Wilhelm Schunke von einem
hieſigen Geſchirr überfahren. Die Verletzungen am
Kopf und Bein waren zum Glück leicht rer Art ſodaß der
Unglücksfall für den Knaben weiter keine ſchlimmen
Folgen haben wird. Den Seſchirrführer, einem Knecht
des hieſigen Gutsbeſitzers Oskar Heinrich, trifft keine
Schuld, da der Knabe, aus einem Hoſe ſchnell heraus
ſpringend, direkt in das Geſchirr hineinlieſf. Der Vorfall
möge für leichtſinnige, nicht achtgebende Kinder ein war
nendes Beiſpiel ſein.

SKleinkayng, 16, Dez. Der Bergarbeiter Paul
Tünſchel aus Kleinkayna, der beim Herausnehmen
eines Maſtes der Starkſtromleitung ausgeruſcht und in
den Schacht geſtürzt war, wurde wegen der dabei er
littenen Verletzungen nach dem Krankenhaus Berg
mannstroſt“ nach Halle gebracht. Dort iſt der Verun
glückte an Wirbelſäulenbruch geſtorben.

Wletterwarte.
B. W. am „0. Dez. Vorwiegend wolkig bis trüb,

nur ſelten etwas aufheiternd, ekwas wärmer, zeitweiſe
etwas Regen, ſtarker Süd und Südoſtwind. 21. Dez.
Mildes, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetker,
ohne erhebliche Niederſchläge. Südweſtwind ſchwächer
werdend. Abend etwas kälter.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunfall in Wien.) Ein Lokalzug

der Nordweſtbahn ſtieß am Montag morgen bei der
Einfahrt in die Wiener Bahnhofshalle auf den Prelk
boch. 7 Perſonen wurden leichtoerkeßt.

Erdbeben.) Jn der Stadt Mexiko wurde an
Sonnabend ein kurzes, aber e Erdbeben verſpürt,
das großen Schrecken unter der Bevölkerung hervorrief,
aber keinen erheblichen Schaden anrichtete.

Wiederein Schülerſelbſtmord) Nach einer
Meldung der „Pfälziſchen lſnn ich in Katſers

La

Samelſon, in der S z z in Breskaßwurden nächts für 70000 Mk. Juwelen und Goldwaren
geſtohlen. Die Diebe drangen in ein über dem Juwellergeſchäft gelegenes Schneidergeſchäft gittels Nach
ſchlüſſels ein, durchbrachen die Decke und ſtiegen
dann an Seilen in das Parterrelokal hingb. Dort
ſtemmten ſie den großen enerſfeſten Schrank guf
und entwendeten den wertvollen Jnhalt. Die Einbrecher
entkamen unerkannt. Sie haben Einbruchswerkzenge

beſter Konſtruktion zurückgelaſſen.
Eiſenbahnunfagll. h dem BahnhofeBremervörde fuhr Montag früh 7 Uhr ein Rangierzug

einem von Geeſtemünde ein laufenden Güterzug n de
Jlanke. Gegen 12 Wagen des Güterzuges wurden
ſtark beſchädigt oder zertrümmert e n ind micht
Schaden gekommen. Der Verkehr wird vur Üm ſteigen
aufrecht erhalten.

Mord und Selbſtmorvverſuch einesangeblichen e Spion s.) Jn dex Woh
nung des Kaufmanns Raſch in Hamburg erſchten ein
Unbekannter, der ſich als engliſcher Spion ansggb
und ſagte, daß er ſofort Hamburg verlaſſen müßte. Daihm die Mittel hierzu fehlten, ſorderke er von Raſch 500
Mark. Als dieſer ſie ihm verweigertke, ſchoß er bier
m al auf Raſch, o hn e ihn zur effe n. Hierauf jagte
er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf ſo daß er ſoſort
ins e gehracht werden mußte.

Die Schredensfat eines Jrrſinnigen.
Bei Zomkowice an der ruſſiſchen Grenze ötekte der irr
er Fabrikaufſeher Nerhy da ſeine Fran, deren
utter und drei Kinder.

(Jm Z ugebergaub Jm Schnellzug Pekrikan-
Warſchau wurde dem Kaſſierer Schuſter ein Bekrag von
200 000 Mark geraubt. Die Täter entkamen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. Dez. Das kronprinzliche Hof

marſchallamt gibt folgendes Bulletin bekannt De
Kronprinzeſſin iſt heute morgen Uhr von einem
Prinzen glücklich entbunden worden. Die Kron
prinzeſſin und der Prinz beſt den ſich wohl. (gez.) Bumm.

Berkin, 19. Dez. Der „Lok Anz meldet Die
Kaiſerin iſt nachts kurz vor 112 Uhr von Potsdam
kommend im Automobil im kronprinzlichen Palais ein
getroffen

Berlin, 19. Dez. Anläßlich der Geburt eines Prin
zen in der kronprinzlichen Familie wurde heute vormittag
9 Uhr Salut geſchoſſen. Das Salutſchießen fand diesmal
nicht im Luſtgarten, ſondern auf dem Kbönigsplaße Hat
und wurde von der Leibbatterie des I. Garde Feld Artil-
lerie- Regiments ausgeführt. Auf Befehl des Kaiſers fiel
der Unterricht in allen Schulen GroßBerlins und Pots-
dams aus. Alle öffentlichen Gebäude haben Flaggen
ſchmuck angelegt.



Segen
Margarine, wie allerfeinste

Molkereibutter
in jeder Verwendungsart

e

beim Einkauf von Margarine nur diese Marken, sie bieten Ihnen
volle Gewaähr für feinste Qualität und ein wandfreie Beschaffenheit:

Mohr Plnurlg
-Margarine, ein feinste Pflanzenbutter-

Landb utter Margarine, einzig haltbare
-Ersats ohve gleichen N ussbutter.

Alleinige Fabrikanten: A. L. R G. m. b. BABRENFEI D.

e

Kreßs Auswahl

KFegaremnht- Aliſteln
Parterre, u. II. Etage,

Wilhelm Borsdorff, Sehmale Str. 6,
Zostehtigung ohne Kanfawang. Aufbewahrung bis zum Fest

un n V Er eenWert Moll reren
I ometraSS e w. I. Fernruf Nr. 404.,

I Zigarren, Zigaretten und Tabak,

Präsentkistchen
in Versehledenen Grössen und alen Prsislagen.

en detail.

e

Lingels
Sammefganesttetel

mit Lersenpolsterung welcher Wesserdicht u. hauptsächlich
gesandheitsdienlieh für kalte, schwitzende und leidende

Füsse ist, ewpfiohlt
kür Herren und Damen zu golfden Prefsen,
sowie Senn waren in V und Leder

in grosser Angwahl SFrlerieh ratmann, Ahahnahermerte,

Mitglied des Rabait-Spar- Vereins
Akterstrasse 20

e ä 900 gageoernnnee e r

Guſtav Engel, Merſeburg,
echaniſche Reparatn Wertſtätte für NurMechan

Fahrzeuge aller Art.
Vermietung von Autos auf Stunden und Zage.

Benzin und Helſtation.
Telephon 203. Telephon 293

Offene und geſchloſſene Antos für Ball, Geſellſchaftslen reren ſtehen jederzeit z. gefl. Benutzung.
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Zigarettem aller erster Firmen,

Ein junger, wachſamer S ee Hoſhund, Gaskrone Große Sirtiſtraße
auch zum Zichen, zu verkaufen en, e Alle wird Tepariert

Halleſche Straße 75.
S. Frauenheim,

Se r vorterlhafte Angebote für
Welhuncehts Gesehenke

Betttücher Handtücher Wischtucher Tischtuücher Bettdecken
Schlafdecken Schürgen Unterröcke TaschentücherFeriigo Wasohe ſ. Damen, Herren, Kinder

aber Searbeitet bei Verwendung guter Stoffe und Zutaten

Sehr billige Preise!
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Fr. 298.
Zweite Beilage.

5 n anAbonnementz-Einadung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
Giebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
krägern baldigſt erneuern zu wollen damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Januar 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljührliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

SInſerate
finden bei der ſtändig wachſeriden Auflage unſeres Blattes

wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Her Verlag
des Merſehurger Correſpondenten.

Nebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Teber die Stellung

der Fortſchritttiwen Vellspartel zur Kaffeeſteuer

erzählt die „Konſervative Korreſpondenz folgendes
ſchrittliche Abg. Hormann ſchlt

Stell
Der fort

ärm
freiſinnige Abg Dr. Müller Sagan regte ſchon i
Januar 1909 eine Verdoppelung des Kafſeegzolles an.

Der freiſinnige Abg. Pachnicke wollte aus der
Beſteuerung von Zichorien und Malzkaffee 80 Mill.
erzielen

Was den Abg. Hormann anlangt, ſo hat er zu jener
Zeit, als die höhere Beſteuerung des Kaffees und des
Tees drohte, in dem Artikel im „Tag“ dargelegt

Ohne ſchwere Schädigung des Kaffeemarktes und ohne
dem kleinen Mann den echten Kaffee noch mehr zu ver
teuern und ihm die Anſchaffung ſchließlich unmöglich
zu machen, dürfe man eine höhere Beſteuerung des
Kaffees nicht vornehmen. Wenn man abſolut
eine indirekte Steuerquelle eröffnen wolle, dann ſolle
man die großen Kaffeeſurrogatfabriken herangiehen.

Aus dieſem Artikel ging hervor, daß Abg. Hormann
ſowohl die Beſtenerung des Kaffees, wie der Surrogate
verurteilte und die Beſtenerung der Surrogate höchſtens
als das kleinere Abel anſah. Herr Hormann hat erſt
jüngſt in einer Rede zu Bremen hierzu ausgeführt, daß
durch ſeinen Vorſchlag es dem kleinen Manne möglich
geweſen wäre, ſeinen Kaffee nach wie vor zu trinken
Kaffeeſurrogate hätte er ſich ſelbſt bereiten können, wie
wir es früher auch getan haben. Wir haben uns unſere
Gerſte und unſeren Roggen ſelbſt gebrannt und hatten
das beſte Kaffeeſurrogat, was wir uns nur wünſchen
konnten.

Der zweite Fall. Nicht vom Abg. Dr. Müller-Sagan,
ſondern in einem Artikel, der nicht von ihm verfaßt war,
ſondern in der von ihm herauszegebenen Zeitſchrift
„Politiſcher Gewerbeſchutz“ erſchienen war, iſt die Ver
doppelung des Kaffeezolls angeregt worden, aber wird
verſchwiegen, anſtatt der Beſteuerung von Bier
und Tabak. SWas den dritten Fall anlangt, ſo ſind die falſchen
Behauptungen über die Haltung des Abg Pachnicke
längſt richtig geſtellt, wiederholt als Lügen gekennzeichnet
worden. Es iſt recht bezeichnend, daß dieſe Lüge nun
auch von der parteiamtlichen „Konſerdativen Korr. auf
genommen und verbreitet wird. Jm übrigen hat die
Fortſchrittliche Volkspartei gegen die Er
höhung des Kaffezolls geſtimmt und damit ihre
Stellung unzweideutig und einwandsfrei zu erkennen
gegeben.

Zu den Kelhstagswahlen.
Reſerveübungen und Reichstagswahl Um

den Angehörigen des Benrlaubtenſtandes die Ausübung
des Wahlrechts zu ermöglichen, haben ſämtliche

SHeilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Mittwoch den 20. Dezember

detttſche Krigsmintſterten angeordnet, daß vom
12. Januar (allgemeiner Wahltag) bis 30. Januar (letzter
Termin für Stichwahlen) Einberufungen zum
Militärdienſt nicht erfolgen dürfen. Auch haben
am Wahltage wie an den Tagen von Stichwahlen
Beorderungen von Mannſchaften des Beurlaubken
ſtandes zu den Bezirkskommandos zu unterbleiben.

Als TerminfürdieSſtichwahleniſt nach einer
amtlichen Meldung aus Düſſekdorf der 25. Januar in
Ausſicht genommen. Die amtliche Ermiktelung des
Ergebniſſes der Hauptwahl ſoll gemäß einer miniſte
riellen Anordnung am 16. Januar erfolgen. Zwiſchen
den Hauptwahlen am 12. Januar und den Stichwahlen
am 25. Januar würden dann 18 Tage liegen.

Einen Aufruf des Ortsverbandes GroßBerlin
des en e en der ſich auf die Reichstagswahlen bezieht, entnehmen wir folgende markante
Stellen Während in der Gegenwart etwa 60 Prozent
der Bevölkerung in Gewerbe Handel und Induſtrie
tätig ſind und noch keine 30 Prozent in der Landwirtſchaſt, iſt die Vertretung des erwerbstätigen Bürger

kums in den Parlamenten durch Kandidaten aus
eigenen Kreiſen etwa folgende im Reichstag nur 18
Prozent, im Abgeordnetenhauſe nur 7 Prozent, im
Herrenhauſe nur 3 Prozent. Dieſem Zuſtande muß
ein Ende gemacht werden, damit wir uns Schutz ver
ſchaffen gegen den Hagelſchauer von Steuergeſetzen
adminiſtrativen Beſchränkungen und Beläſtgungen,
von zeitraubenden Kontrollen, unter denen jetzt Gewerbe,
Handel und Jnduſtrie zu leiden haben. Es genügt
nicht, daß etwa 4009 wirtſchaftliche Vereinigungen, die
wir augenblicklich in Deutſchland haben fortwährend
neue Geſetzenkwürfeſtudieren, um dagegen Reſolutlonen
zu faſſen, die meiſt ungeleſen in die Regiſtraturen der
Parlamente und Miniſterien wandern. Wir wollen
ſelbſt im Parlament und in den Parlamentskommiſſt
onen ſitzen, an die Gewerbe, Handel und Induſtrie ſich
bisher ſo oft vergeblich gewandt haben. Dieſes Ver
langen iſt auch begründet in dem Perſönlichkeitswert
des gewerbetreibenden Bürgers. Denn wenn das in
Gewerbe, Handel und Jnduſtrie angelegte Kapital
Gewinn bringt, ſo liegt das nicht daran daß etwa
mobiles Kapital im Gegenſatze zum immobilen Kapital
ſich von ſelbſt verzinſt, ſondern an der geiſtigen Energie,
die dieſes Kapital richtig anzuwenden und zubeſchäftigen
verſteht, an dem Wagemut und der Jnikiative, an der
Benutzung kaufmänniſcher Erfahrungen und an einem
Fleiße, in dem der deutſche Gewerbetreibende von keinem
Lande der Welt, auch nicht von England und Nord
amerika, auch nicht vom deutſchen Landwirte, über
troffen wird. Und deshalb wollen wir uns die Hoch

uns ch verweigert wird

Sehrelegiſch klingt ein Leitartikel der Deutſch.
Tagesztg.“, der „Lichtpunkte im Wahlkampf über
ſchreben iſt, agus: Wir wiſſen nicht, wie der Kampf
enden wird. Das aber wiſſen wir, daß das, was jetzt
getan wird, um das Volk mehr aufzuklären zu ſeſtigen,
zu der höheren Warte einer chriſtlich deutſchen ſtaats-

ſein wir Können wir den Sieg jetzt nicht an
unſere Jabnen heften, ſo iſt doch durch dieſen
Wahlkampf derkünftige, ſchließliche, en dgültige Sieg
unſerer Sache vorbereitet und mit geſichert. Das ſieht
nicht nach großer Siegeszuverſteht aus.

Konſervative Wabrheitsliebe. Jm ſchleſiſchen Reichstagswahlkreiſe Löwenberg arbeiten Zen
krunmt und Konſervative Hand in Hand um mit allen
möglichen Mitteln die Wiederwahl des Abg. Kopſch zu
verhindern Würdig an die Seite des klerikalen Hetz
blattes „Greif“ ſtellt ſich ein Flugblatt, das wir ſchon
deshalb niedriger hängen müſſen, weil es vom konſer
vativen Wahlksmitee des Kreiſes Löwenberg
Anterzeichnet iſt. Darin wird hehanptet, daß wir trotz
65 Millionen Bevölkerung ſelbſtändig in unſerer Volks
ernährung, ungbhängig vom Ausland in
Kriegs And Friedens eiten ſind Unmittelbar

eine Börſen und Groß
Jahres zu ſperulattvem
reiſe an

erhaltenden Weltanſchauung zu e e

wehren minſ

widernden Eindruck m

die Brautführer und das

1911.
ſo muß man unter den Schlitten kommen, ſelbſt wenn
die vertretene Sache noch ſo gut iſt. Wir erlauben uns
dieſe Sätze als Kritik an dem Löwenberger konſervattven
Wahlaufruf abzudrucken.

Vermischtes.
Rettung aus Seenot.) Nach einer i

der „Agence Habas“ aus Has Palmas hat der deutſche
Dampfer Helene Menzel“ daſelbſt fünf von ihm ge
rettete Matroſen des franzöſiſchen Dampfers Ville de
Carthage“ gelandet, der Anfang Dezember von Philipp
ville Algerien) nach Dünkirchen abgegangen war und
wahrſcheinlich im Golf von Biscaya Schifföruch erlitten
at. Die „Ville de Carthage“ hatte eine aus 25 Mannbeſtehende Beſatzung

Raubanfall) Der Admiral Delivron wurde,
als er am Sonnabend in der Reichsrentei in Peters
burg ſein Ruhegehalt abgehoben hatte, vor dem Ge
bäude von drei Jndiviöuen überfallen und ſeiner Brief
taſche, die 1800 Rubel enthielt, beraubt. Den Tätern
iſt es gelungen, zu entkommen.

(Unfall wuf dem Tunnelprüfungszug)
Siegen, 17. Dez. (Amtliche Meldung) Am 16. De
zeinber vormittags ſollten die zwiſchen den Eiſenbahn
ſtationen Brachbach und Kirchen liegenden drei Tunnels
durch einen Tunnelprüfungszug unkerſucht werden. Der
Zug beſtand aus einer Lokomotive, einem Perſonen
wagen und dem Tunnelprüfungswagen. Auf der Platt
r des letzteren Wagens ſtanden fünf Beamte und
Arbeiter. Sie blieben verbotswidrig bei der Weiterfahrt
von dem Büdenholzer nach dem Freusburger Tunnel
dort ſtehen, wodurch ſie in das Profil ragten. Da ihnen
durch den Rauch der Lokomotive der Ausblick genommen
wurde, ſchlugen vier Mann mit den Köpfen gegen die
eiſerne Konſtruktion einer Wegeüberführung an. Der
Bahnunterhaltungsarbeiter Dreisbach aus Siegen war
ſofort tot. Der Bahnmeiſter Bauer aus Niederſchelden,
Schaffner Katz aus Siegen und Bahnunterhaltungs-
arbeiter Gräbe aus Erndtebrück erlitten ſchwereSchädel
verletzungen.

Eine Hochzeitsüberraſchung.) Ein reicher
Franzoſe wollte jüngſt bei der Hochzeitsfeier ſeinerTochter eine Gäſte überraſchen und ſtellte dazu die
Schnelligkeit der Kinematographie in ſeine Dienſte. Die
Hochzeittstafel war eben zu Ende, gerade wollte man ſich
erheben, als der Brautvater ſeine Gäſte bat, noch einen
Augenblick ſitzen zu blei en. Man erwartete noch eine
Rede, aber plötzlich wurde das elektriſche Licht ausge
dreht, die Muſik ſpielte einen Hochzeitsmarſch und nun
erſchien an der Wand des Saales die wohlgelungene
kinematographiſche Wiedergabe des Hochzeitkszuges:

rautpaar ſchritten vor

gelungen war.
Der goldene Sonntag in Berlin) brachte

Je ſchönem Wetter alles, was laufen konnte, auf die
Beine. In der Leipzigerſtraße konnte ſelbſt der alt
bekannte Apfel nicht mehr zur Erde, und eine doppelte
Reihe von Schutzmannskelten verhinderte, daß der
Einkaufsluſtige polizeiwidrige Gangart annahm oder
gar vor einer Straßenkreuzung den Hamm u paſſieren
wagte. Gekauft wurde überall, wo nur ein Schaufenſter
Schönes, Nützliches und Leckeres zeigte, gekauft wurde
mit einer Ausdauer, daß der Andrang noch kurz vor
Toresſchluß kein Nachlaſſen e

Verhaftung wegen Spionageverdachts)
Dem Molsheimer Kreisblatt zufolge ſind die früheren
Fremdenlegſonäre Erdarbeiter Richard und Deke-
falle aus St. Andrs wegen Sptonageverdachts
guf dem Gelände des Forts Kaiſer Wilhelm 2 ver
haftet und nach Verbör durch den 1. Stagtsanwalt in
e in das Unterſuchungsgefängnis transportiert
worden

(GSchweres Eiſenbahnunglück) St. Paul,
18. Dez. In der Nähe von Odeſſa (Minneſotg) rannte
heute morgen in den transkontinentalen Erxpreßzug
der Chicago, Milwaukee- und St. Paul-Eiſenbahn,
Der infolge eines Signals halten maßte, der Nachzu
hinetn. Neun Perſonen wurden getötet un
viele ſchwer verletzt.

Getreicles und Procluktenverkebr
Berlin, 18. Dez.

Weizen lok. inl. 208,00 204,00 Mk.
Roggen lok. inl. 188 50 Mk.

o f t fein 199,00-205,00 Mk., do. mittel 194 09 bie

Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,30- 23 80 Mk.
Gerſte inl. leicht 17900- 187.90 M. do ſchwer re

Wagen und ab Bahn 188,00- 20000 Mk. do. ruſſtſche
frei Wagen leichte 170,00-- 174,00 M.

Weizenkleite grob netto erkl. Sack ab Mühle
bis 50 Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 12 78
18,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 18,00
18 50 Mk.

Viehmarkt18. Dez. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig
Auf trieb 599 Rinder und zwar 165 Ochſen,
102 Bullen, 41 Kalben, 281 Kühe, 10 Freſſer, 455 Kälber
490 Schafe, 4138 Schweine e gmmen 5691 Tiere u e
für 50 ke in Mark) Schlachtgewicht. Ochſen, Oug
198, I187, III 78, I 68 Büllen, Qual. 185, U s
III 79, V 75,. Kalben und Kühe, Qual. I89, s
II 76, IV65 V S Freſſer(gering genährtes Jungvieh) 72
Schweine, Qual. 161, 1161, III 56, V V e Lebens
ewicht. Kälber, Qual. 185 Il 60, IIs4, I 88
Schafe, Qual. I48, Ia0, BI s6, V. Geſchäfts
gang Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittel

Uberſtand: 3 Rinder, davon Ochſen, Bulle
Kühe 1 Kalben, 4 Kälber Schafe 85 Schweine

ne



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt dieRedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Für die vielen Beweiſe herz
cher Teilnahme bei dem Dahin
cheiden unſrer lieben Enſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege allen
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 18. Dez. 1911.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Hermann Ulrich,

Halleſche Str. 15, Hof.

Bekanntinachung
Am Donnerstag den 21. d. M.

Jird die ßauptſtrecke der ſtädtiſchen
Waſſerleitung gepült.

Trübungen des Waſſers ſind
hierauf zurückzuführen.

Merſeburg, den 18. Dezbr. 191
Der Magiſtrat.

Die Beſchäftigungszeit
Barbier- und Friſeurgewerbe
wird zufolge Ermächtigung durch
den Herrn Regie rungspräſtdenten
für den 24. und 31. Dezember 191
guf Grund des S 1050 Abſ. 1 der
Gewerbeordnung bis ſpäteſtens
S Uhr abends geſtattet unter d
Bedingung, daß diejenigen
Hülfen und Lehrlinge, welche an
dieſen beiden Sonntagen oder an
einem dieſer Tage über 2 Uhr
nachmittags hinaus beſchäftigt
werden, entweder an einen der
beiden Weihnachtsfeiertage oder
gut Neufahrstage von aller Arbeit
Freizulaſſen ſind.

Merſeburg, den 16. Dez. 1911.
Hie PolizeiVerwaltung.

Große 2. Etage
mit allem Zubehör ſofort zu
vermieten Vurgſtr. 21.
Kine Wohnung,
Etage, mit Balkon, zu verm

Zit erfragenApril 1912 bez.
Nenban Roter Feldweg oder

Roonſtr. 15.
Ich

Bermieten und April
ten untereziehen.an die Er. d. B. erb.

DHDomstrasse I
t eine Wohnung in der 1. EtSo Mk per April zu ver
mieten Näheres beim Verwäalter

Karl Shiele.

Wohnung ſt De
löſen J.

T Etöege, von einzelner
Dame zum 1.

Vodding,

Exved d. Bl. abzugeben.
Mark werden von einemPünktlichen Zinszahler auf ein
gtemlich neues Wohnhaus ſofort
der ſpäter als 2. Hypothek geſucht.
Wefl. Offert. unter W 4 an die
Gxp. d. Bl.

Läuferſchweine
verkauft

tto Krebs, Ober-Beung.
ß futterfeſte Abſatzſertel

u verkaufen Trebnitz Nr. 2.
Bill z. verk. Phonograph, Cylinder
buregau, Zürſchließer, Stuben u.
Stallfenſter, galonſten, Glasplatten
A. Futtertrösge. Näh. b. Gottſchalt,
Markt 19.

Brennholz Vertanf.

441 I
Freitag den 22. Hezbr. mittags
Khr ſoll
Partie Pappelholgs

verkauft werden. Sammelplatz
Gaſthaus Löpitz z el

S

ſtraße 19 Ede Kar

hält vorrätig
Alles Rössmer, Muchruckerei

im

D oderu mieten geſucht. Schriftl.
Offerten unter Chiffre G in der

Stenerpflichtigen, welche eine Berückſichtigun

Nach bangen schweren Stunden wurde uns heute
unser Sonntagsjunge

Hans Joachim
Statt besonderer Meldung

Gott dem Herrn hat es gefallen, heute früh
8 Uhr meinen invigstgeliebten Mann, unseren
herzensguten Vater, den Kaufmann

geboren

Calbe a. S., den 17. Dezember 1911.

Jechtsanwaſt Lorenz u. Frau Helene

geb. Herzog.

im 50. Lebensjahre infolge IIerzschlages zu sich zu
nehmen.

In tiefer Trauer:

W. Manig un Kinder.
Stendal, den 18. Dezember 1911.

III

e n e e e ee

Die Beerdigung ündet am Donnerstag in Merse-

burg nachmittags 4 Uhr von der Kapelle des Stadt-
friedhofes aus statt.

Heute entschlief sanft nach langem, mit
grosser Geduld ertragenen Leiden mein innigst-
geliebter Gatte, mein herzlieber Vater, Sohr,
Bruder, Schwiegersohn und Sehwager, der
Kaufmann

Wltreck Ammermann
im 32. Lebensjahre Voll tiefsten Sehmerzes
zeigen dies an

Stefanie nnmermann geb. Pösehl.
l iecde Zimmermann.
Ww- Knie Zimmermann geb Goebel.
BIax Zimmermann
Wiina ZAiinnmermamn geb. Wabbel,
Fanmtäſe Fohanm Pörell
Merseburg, Halle, Prag, am 18 Dez. 1911.
Beerdigung Donnerstag den 21. Derember 1911, um 2 Ubr

nachmittegs von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aue,

Danksagung.
Bei dem schweren Verluste, der uns be-

troffen hat, sind uns s0 viele Bewelse herz-
eher Teilnahme dargebracht, dass wir vieht
Allen persönlich danken Köhnen. Gott möge
es Allen lohnen.

Herzlicehen Dank insonderheit der Arbeiter-
sGhaft des Rittergutes, dem Kriegerverein, dem
Gesang verein und der Jugend von Grosskayns,
den Herren Gemeindevorstehern des Amts-
bezirks und all den vielen Anderen, die durch
s0 herrlichen Blumenschmuck und Nachruf
unserem leben Entschlafenen die letzte Ehre
er wWiesen haben.

Kittergut Grosskayns, den 17. Dez. 1911

Familie Kraaz,
Statt R ar en,

Für die zahlreichen Beweise innigster Teilnahme, wie für
den reichen Elumenschmuek, welcher uns bei dem gehweren Ver-
luste unseres eben Sohnes, Bruders und Schwagers

l geworden sagen vir a
nsern aufrichtigsten innigsten Dank. esondgren Dank den
Beamten der Gewerkschaft Michel nebst seinen A beitskameraden
für die erwiesenen Blumenspenden und das Geleit zur les ten

Bahes ätts Zugleich Dank dem Inspektor Trantwann für den SBeistand während seiner letzten Tage. Velen Dank der Jugerd tvon Klein-Kayns für alio Trauermusik und letzte Bhruvng, die sie

ihm erwiesen, sowie Herrn Pfarrer Fritz für die trostreichen Worte S eam Grabe und dem Lehrer Kramer nebst Schuljugend für Grab Sgesang. Alles dies hat unseren Herzen woblgetan. Dir aber S Steurer Entsehlafener rufen wir ein Ruhe sanft in die Kwigkeit Snach. S S TKlein Kayna, den 17 Dezember 1911- S SDie Gertraneraden interbltebenen, S
S

2

Oeffentliche Bekanntmachung. S S.r u SCinkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1912. S SAuf Grund des 8 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hier S Smit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark S eht verschlessenenveranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die Alninminiumröhrehen-
Steutererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorge e e Sſchriebenen Formular in der Zeit vom bis einſchließlich 20. gannar r S ohtes Enser Saal Glas 80 g.
1912 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der
Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der S
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf
forderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen
werden die vorgeſchriebenen Formulare von heute ab im Steuer
büro koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
Zzuläſſig, geſchieht aber auf Seſahr des Abſenders und deshalb zweck
mäßig mittels Einſchreibebrieſes. Mündliche Erklärungen werden
von dem Unterzeichneten werktüglich vormittags 9 vis 12 Uhr,
Stenerbüro, Homſtraße Seitengebäunde, zu Protokoll genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, hat gemäß S 31 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
geſetzes neberr der im Veranlagungs- und Rechtsmittelverfahren
endgültig feſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu
derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung
ſind in 8 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht

Gemähß 8 71 des Einkommenſteuergeſetzes
gliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit
ſchränkter Haftung derjenige Teil der guf ſie veranlagten Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Ge
ſellſchaft mit beſchränkker Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift ſindet
aber nur guf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche eine Steuer
erklärung abgegeben und in dieſer den von ibnen empfangenen
Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben. Daher müſſen alle

gemüh 9 a. a. 5.
ommen von
binnen der

zum nhalteren, Duschen, zu Ausspülungen ete,

Lichthalter mit Kugeltelent.

Baumlichte,
nicht tropfend,

Wachsſtock in allen Größen,
Bewegliche Chriſtbanmbelenchtung

3 Stück 50 Pfa,

e Wunderkerzen.

h n
wird von Mit

e

rten, mögen ſie bereits im Vorjahre nach einem e Adl 5gori Kurt I J e plnehr als 3900 Mark veranlagt geweſen ſein oder n h er Abher G Kur el En en n.
hen bezeichneten Friſt eine, die nähere Bezelchnung des einpfangenen Fernſprecher 311.
Geſchäftsgewinns aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
enthaltende Steuererklärung einreichen.

Merſeburg, den 15. Dezember 1911.

Merſeburg, Oelgrube 9.
Der Vorſttzende d. Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſton.

Graf d'Haußonville.
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Seilage zur „Merſeburger Correſpondent“
Nr. 298.

Dritte Beilage.
Re gefetzliche Regelung des Poft leherweiſungs

und 6checkverkehrs
zen bekanntlich ſpäteſtens bis zum 1. April 1912 erfolgen.
Jm Hinblick hierauf hat der Deutſche Handels tag
im Frühjahr 1911 an ſeine Mitglieder die Bitte gerichtet
die dafür vorzubringenden e feſtzuſtellen und da
rüber zu berichten. Hierauf erfolgten zahlreiche Auße
rungen, die zunächſt in der uec n ion des
Deutſchen Handelstags am 27. Oktober zum Gegenſtand
der Erörterung gemacht wurden. DieVorſchläge, zu denen
die Kommiſſion gelangte, konnten für die Beſprechung ver
wertet werden, die über die bezeichnende Angelegenheit am
S. Dezember im Richs- Poſtamt ſtattfand und an der auch
Vertreter des Deutſchen Handelstags beteiligt waren
Jm Ausſchuß des Deutſchen Handelstags
fand eine Erbrterung über die ngelegenheit am 12. De
zember ſtatt. Jn den Verhandlungen wurde der AnſichtAusdruck gegeben, daß die Grgebnſſe der Beſprechung im
Reichs Poſtamt zwar keinen Fortſchritt gegenüber den bis
e Zuſtänden herbeizuführen ſchienen, daß man je
och über die von den Teilnehmern oder der Mehrzahl der

Teilnehmer an jener Konferenz geſtellten und zum Teil
euch von der Reichspoſtverwaltung zugeſtandenen Forde
rungen noch hinausgehen müſſe. e erſchien
dem Ausſchuß die Feſtſetzung der Gebühr für eine Barein
zahlung auf 10 ſowohl gegenüber der bisheri en Gebühr
von 5 für je 500 A als auch gegenüber der Poſe
ſungsgebühr (10 bis zu 5 zu hoch. Ferner ſtimmte
der Ausſchuß Der von der Verkehrskommiſſion geäußerten
Anſicht zu, daß man für die Uberweiſung von einem Poſt
ſcheckkonto auf das andere Poſtſcheckkonto, alſo für denjeni
gen Verkehr, der die Ziele der neuen Einri tung am voll
kommenſten erreiche, Unentgeltlichteit fordern e Auch
trat der Ausſchuß den Bedenken entgegen, die in der Be
ſprechung im Reichspoſtamt vom Staatsſekretär gegen die
völlige Portofreiheit für den ſchriftlichen Verkehr mit den
Poſtſcheckämtern geäußert wurden. Jm e e
ellte der Ausſchuß en e auf: 1. Die Ge
ühren ſollen keinen U erſchuß liefern und ſind ſolgender

maßen zu regeln a ür eine Baarzahlung mittels ZahlFarte iſt eine feſte Gebühr von 5 zu erheben (Jetzt 5
Pfennig für je 500 Jür eine Barrückzahlung iſt
eine Gebühr von 5 für je 500 oder einen Teil dieſer
Summe zu erheben. (Jeßt ohne Unterſchied des Empfän
e eine feſte Gebühr von 5 und außerdem o vom
auſend des auszuzahlenden Betrages.) Von einer

Kbertragung von einem Konto auf ein anderes Poſtſcheck
konto iſt keine Gebühr zu erheben. (Jeßt 9 5). Die
Zuſchlaggebühr von 7 für jede Buchung, die im Jahre
über 600 hinaus auf einem Konto vorgenommen wird, iſt

r Gebühr une der e erverpflichtet ſein, von deſſen Konto die Abrechnung erfolgt.
Getzt unter a der S nü e canpfünger Die Gebühr
iſt im voraus durch Verwendung von Poſtwertzeichen zu
entrichten. 2. Für den ſchriftlichen Verkehr mit den Poſt
e iſt völlige Portofreiheit feſtzuſetzen. 3. Die

teinpelfreiheit des Poſtſcheckverkehrs iſt a unten
4. Von einer Verzinſung der Einlagen kann auch künftigabgeſehen werden. 5. Eine wen Vermehrung der
Zahl der Poſtſcheckämter iſt anzuſtreben. 6. DerpPoſtſcheck
verkehr iſt zu beſchleunigen. Insbeſondere hat das Poſt
ſcheckamt auf Antrag des Abſenders gegen eine Gebühr von
b eine Überweiſung unmittelbar dem Empfänger mit
uteilen. 7. Der Verkehr zwiſchen Poſtſcheckkonto und

eichsbankgirokonto iſt noch mehr zu vereinfachen und zu
verbilligen. Insbeſondere iſt af der Anſchluß ſämtlicher

Reichsbankanſtaltenan den Poſtſcheckverkehr herbeizufüh
ren, der Überweiſungsverkehr zwiſchen den Poſtämtern
und der Reichsbank ſo zu geſtalten, daß auf eine einmalige
allgemein gültige Erklärung eine Kontoinhabers hin die
auf ſein Poſtſcheckkonto eingehenden Beträge ohne beſon
dere Anweiſung täglich auf ſein Reichsbankgirokonto über
wieſen werden. 8. Die mit dem 1. April 1912 ablaufende
Friſt für die geſetzliche Regelung des Poſt Uberweiſungs
und Scheckverkehrs iſt um drei Jahre zu verlängern. Jn
zwiſchen ſind die vorſtehenden Vorſchläge auf dem Wege
der Verordnung durchzuführen

Merseburg und Amgegend.
19. Dezember.

Uber die Dienſtbereitſchaft am Tage
der Reichstagswahlen hat das Reichspoſtamt die
en r ſoeben mik Anweiſung verſehen. Danach
m e ſämtliche Telegraphenanſtalten ſowohl am Tage der
Wahlen als auch am Tage der Ermittelung des endgulti

n. Wahlergebniſſes mindeſtens bis 10 Uhr abends, er
jorderlichenfalls ſo lange, bis die Wahltelegramme ab
telegraphiert worden ſind, im Dienſte bleiben. Dies gilt
auch n den auf den Wahltag oder auf den Tag der Er
mittelung folgenden Tag, ſo lange die Wahltelegramme
noch nicht aufgeliefert oder befördert werden konnten. So
n ein Bedürfnis dafür vorliegt, iſt auch der Fernſprech
ienſt an den bezeichneten Tagen in erweitertem Umfange

abzuhalten.

Volksbüchereien in Land emeinden.
Die Regierung bringt der Errichtung von olksbüchereien
in den Landgemeinden ein großes d r entgegen. Bis
a war die Frage nicht entſchieden, ob Wanderbibliothe
en oder ſogenannteVolksbibliotheken geeignet wären. Auf

einer Konferenz, die jüngſt unter dem Vorſitz des Regie
vungspräſidenten von Baake-Arnsberg unter Mitwirkung
der Regierung ſowie Vertretern von Landkreiſen und
Landgemeinden ſtatt fand, wurde dieſe Frage lebhaft er
örtert, und man einigte ſich dahin, daß in größeren Ge
nieinden Volksbüchereien errichtet werden müßken. Nur
in kleineren Gemeinden, für die eine Volksbücherei zu um
fangreich ſei, ſollten Zunächſt Wanderbibliotheken als
Grundlage für ſpätere Volksbibliotheken ins Leben geru
e werden. Die Anregung, in den Landgemeinden auch

eſeſtuben zu errichken, wurde einſtweilen wegen der
großen Koſten noch für ungusführbar angeſehen Es iſt

Mittwoch den 20. Dezember

anzunehmen, daß die Einführung von Volksbüchereien in
Landgemeinden jetzt in weiterem Umkreiſe erfolgen wird.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 19. Dezember 1861, erfolgte

die Note der preußiſchen Regierung, an die
übrigen deutſchen Staaten gerichet, in welcher der
Standpunkt Preußens zu dem Bundesreformprojekt
klargelegt wurde. Der Gedanke Preußens war, einen
deutſchen Staatenbund nicht durch eine Reſorm der
Bundesverfaſſung und durch den Bundestag u ſchaffen
ſondern den völkerrechtlichen Charakter des Bundes in
ſeiner Einheit feſtzuhalten und die engere Vereinigung
ſeiner Glieder auf dem Wege freier Vereinbarun zu
Vircgel Eine kleinere Anzahl von Staaten insbeſondere
Mitteldeutſchlands erkannten, daß nur unter Preußens

ührung eine wirkliche Einigung Deutſchlands s
ommen könne, indeß überwog noch zu ſehr der E nfluß

Oeſterreichs und ſo waren denn n zit der Zeit bereits
einſichtige Leute der Meinung, daß nur durch den Aus
tritt Oeſterreichs aus dem deutſchen Stagtsverbande
eine wirkliche Einigung Deutſchlands möglich ſei.

Chriſtbeſcherung zu Goethes zeit.

Dem kleinen Goethe iſt zu Weihnachten beſchert wor
den, wie anderen Kindern auch. Nur kannten die Frank
n damals noch nicht den ſtrahlenden Thriſtbaum, Das
Licht des hohen Feſtes wurde durch kleine Wachsſtöckchen

angedeutet. Den Lichterbaum hat Goethe ſicherlich erſt
als Leipziger oder Straßburger Student kennen gelernt.
Mit dichteriſcher Phantaſie hat er ihn den Leiden des
jungen Werther beigegeben; denn in Wetzlar war er da
mals (1774) auch noch nicht eingeführt. Aber die berühmte
Stelle, wo Werther von dem Vergnügen redet, das die
Kleinen an der „Erſcheinung eines aufgeputzten Baumes
haben würden, mag viel dazu beigetragen e dieſe
Sitte volkstümlich zu machen. 1822 ließ Goethe zu Weih
nachten durch den dreijährigen Prinzen Karl Alexander
dem fürſtlichen Freunde einen Band Gelegenheitsgedichte
überreichen, deren erſtes in Beſcherungsabend Bezug
nahm Bäume leuchtend, äume blendend, überall das
Süße ſpendend, in dem Glanze ſich bewegend, alt und jun

a ne ſolch ein Feſt iſt uns beſcheret, mancher
aben Schmuck verehret. Staunend ſchau n wir auf und

nieder, hin und her und immer wieder. Der Chriſtbaum
gehörte nun bereits als ein Glanz ſtück mitten in die Be
ſcherung, wobei nach Georg Rietſchel die Möglich
keit beſteht, daß er frei gehangen hat und durch die Wärme
ſich bewegte. Schleiermacher ſchildert 1808 eine Weih
nachtsfeier in Berlin) ohne Chriſtbaum, erwähnt dafür
aber Efen, yrten und Amaranken, womit eines jeden Be

die größeren Geſchenke rund unter oder unter den Tafeln

mußten auf er werden. Die Namenszeichen fanden
ſich mit aren Kleinigkeiten geſchrieben auf den Be
deckungen, und jeder mochte dann verſuchen, zu den einzel
nen Gaben den Geber r Ein bekanntes Bild
zeigt uns den Weihnachtsabend von 1796 anf dem Wands
beckerSchloſſe, wo die beiden Stolberg, Klopſtock, Matthias
Claudius nebſt Frau und Tochter, Jakobi und Perthes
unter der lichtfunkelnden Tanne einen gemütlichen Fami
lienkreis bilden, und wo Perthes ſeine Herzensneigung für
Karoline Claudius ziemlich deutlich bekundet. Unter denvielſeitigen Weihnachts räſenten der damaligen Se iſt

manches das auch Heute noch geſchätzt wird. Stollen,
e Apfel, Nüſſe, Puppen, Bücher, Soldaten,
Kleider, Schmuckſachen uſw. waren ſehr beliebt. Hier mö
en auch die launigen Berſe von Goethes Mutter einen
las finden „Die Mode iſt es, daß frommen Kindern der

heilige Chriſt, wenn ſie das Jahr hübſch brav geweſen
manch ſchöne Gabe hat auserleſen. Torten, Roſinen,
Gärten mit Lichtern, Herren und Damen mit hölzernen
Geſichtern, S und Birnen, Geigen und Flöten, Zucker
werk, Ruten, Mandeln, Paſteten, Reiter mit en gut
ausſtaffiert, nachdem ein jedes ſich aufgeführt.“ Das
Jnnige, Herzliche und überhaupt Gemüt- und Stimmungsvolle der eihnachtsbeſche rung leuchtet uns aus vielen

Zeugniſſen der Goetheſchen Zeit entgegen, B. auch aus
Jung Stillings „Heimweh“, vo es heißt „Mir war s bei
dieſem Worte zumute, als wie einem Kinde bei den apo
kryphiſchen Sprüchen ſeiner Mutter am Tage vor dem
Chriſtfeſte; es ahnt etwas Herrliches, verſteht aber nichts,
bis es aufwacht und nun zum hellerleuchteten Lebensbaum
mit vergoldeten Nüſſen und zu den Schäfchen, Chriſtkind
n uppen, Schüſſeln mit Obſt und Konfekt geführt
wird.

Vermischtes.
Kampf mit Einbrechern.) Jn Wannſeebei Berlin drangen am 14. d. abends zwei Einbrecher in

die unbewohnte Villa der Pringsheimſchen Erben. Als
ſie dort entdeckt und von einem herbeigerufenen Gendar
men aufgefordert wurden, ſich zu ergeben, feuerten ſie
mehrere Schrotſchüſſe ab, von denen einer den Gendarm
leicht verletzte Nunmehr gab der Gendarm zwei Schüſſe
aus ſeinem Karabiner ab und traf einen der Einbrecher in
den Kopf, ſo daß dieſer ſofort tot zu Boden ſtürzte Der
andere Einbrecher floh auf das Dach der Villa, wo er ſpä
ter feſtgenommen wurde. Es iſt der 18jährige Peter Koz
lowic aus Rußland, der Erſchoſſene iſt der 19jährige Leo
Litzewow aus Ratibor.

KFurchtbares Familiendram a. Ein furcht
bares Familiendrama wurde dieſer Tage in einem kleinen
Dorfe bei Albany, der Hauptſtidt des Stagtes Neuyork,
entdeckt. Ein Milchmann fand morgens im Luhſtall unker
der Streu verſteckt die Leichen von Frau Mormer, einer
Witwe, und ihrer beiden Töchter im Alter von 20 und
17 Jahren der Leichnam des 28jährigen Sohnes Artur
war im e verborgen. Die Erregung in der Be
völkerung iſt ſehr groß, da es der Polizei e er dieMörder zu entdecken. Man glaubt, daß der örder in
dieſem Falle ein Jtaliener iſt, der bei der Familie be
dienſtet war und ſeit der Bluttat verſchwunden iſt.

1911.
Von der Traufe in die Ehefeſſeln.) Die

amerikaniſche Luftſchifferin Miß Maggie Daly
Middledtown hatte, wie aus NewYork geſchrieben wir
r eingen Tagen einen eigenartigen „Unfall der d
ſeine Folgen für ſie recht bedeutſam wurde. Sie ſtieg
ihrem Eindecker auf dem Flugfelde an der ErieBahn e
und machte einige ſchöne Runden über dem See, der h
in der Nähe des a e befindet. Plötzlich verſagte der
Motor und die kühne Fliegerin ſtürzte kopfüber mit dem
Flugzeug in den See. Hier befand ſich ſeiner Moforfacht der junge Sportsmann und gebe ſpieler Arthur
Criquet, der Augenzeuge dieſer Flugkataſtrophe war und
ſich mit ſeinem Fahrzeug ſofort an die Unglücksſtelle begab
Mit Hilfe eines Freundes und zweier Maſchiniſten gelang
es ihm, die junge Dame aus dem n bat zu ziehen, aus
dem ſie e en emportauchte, um bald wieder unter
zugehen. Die Retkungsmannſchaft nahm an daß es um
das Leben der jungen Dame r ſei, da ſie keinen
Ton von ſich gab. Als ſie ſie aber an Bord der Motor
jacht gezogen hatten, erhielt ſie ihre Stimme wieder, und
die glücklichen Lebensretter ſahen, daß die Flugkataſtrophe
keine weiteren Folgen gehabt habe, als einen zerbrochenen
Jlugapparat und eine ſehr durchnäßte junge Dame. Sie
wurde in die Kajüte gebracht, wo ſie ſich ihrer naſſen Klei
der entledigen ſollte, um in trockene Decken gehüllt zu wer
den. Miß Maggie weigerte ſich aber entſchieden, dieſer
Aufforderung nachzukommen, da ſie ſo etwas nur in der
Jacht ihres eigenen Gatten tun könnte. Der junge Erxi
gquet, der ſich in die kühne Sportslady vom erſten
blick an verliebt hatte, erklärte ihr, daß dies nur dann ge
ſchehen könne, wenn i ſofort mit ihm verloben würde.
Die pitſchenaſſe Miß gab ihm in einer höchſt komiſchen
Szene ihr Jawort, nachdem ſie ihn erſt einige Minuten
ordentlich gemuſtert hatte. Jetzt endlich konnte ſie von
ihren naſſen Sachen befreit werden. Sie mußte ihrem
Verlobten aber verſprechen, daß ſie die Fliegerei aufgeben
wolle da er jetzt, nachdem ie bereits in warme Tücher ge
un ſei, ſonſt ſein Wort wieder zurücknehme. Am nächſten
Tage erließ die junge Braut in amerikaniſchen en efolgende gmüſante Wornnng: „Jch warne jede Frau, die
Kunſt des Fliegens zu erlernen, denn man kann dabei ins
Waſſer fallen und kommt dann von der Traufe in die
Ehefeſſeln. Es gibt alſo ein doppeltes Unglück

(Jm Kinematographenthegater wieder
efunden.) Jn einem Kinematographentheater in der

Sergjewskiſtraße in Petersburg ereignete ſich vor einigen
Tagen wie der „Petersburgski-Liſtok“ erzählt ein
rührender Vorgang. Während der Vorführun
humoriſtiſchen Szene im Hauſe eines Apotheker
ein ruſſiſcher Bauer, der ſich unter de
unter den Schauſpielerinnen, die b
wirkt hatten, r ſeit vielen Jahren ve
ter wieder. Mit dem Ruf „Meine T türzte der

ts und konnte nur mit davon zurück
n htn-

ar vor Aufregung
res langgeſuchten
vrführnng wurde
ematographenthea

s erſcheinen un
en. Er wies ihm
aß ſich hier ſeine

Tochter nicht befand, da er mit der Aufnahme der Bilder
gar nichts zu tun hatte. Glücklicherweiſe aber war 90
Bild vor kurzer Zeit erſt von einer Petersburger Firma
aufgenommen worden „ſo der Direktor n telephoiſc anfragen konnte, wer die e chauſpieler in
ſei, und wo ſie wohne. Das a um erwartete voller
Spannung den Ausgang dieſes ebensdramas im Kinema
tographentheater und war gang damit einver tanden, daß
die Vorſtellung ſo lange aus eſetzt werde, bis Klarheit über
dieſen Fall geſchaffen ſel. enige Minuten ſpäter u e
der Direktor wieder vor dem Publikum und teilte mit, daß
nach der kelephoniſch eingezo enen Auskunft die betreffendeSchauſpielerin bei der Zlmfabrit feſt angeſtellt ſei und in

kurzer Zeit in dem Theater eintreffen werde, um feſtau
ſtellen, ob ſie ihre Eltern wiedergefunden habe. er
Direktor hatte dies kaum mitgeteilt, als draußen eine
Droſchke hielt, der eine junge Dame entſtieg. Alle Thea
terbeſucher hatten ſich hinausbegeben, um das Schauſpiel
mit anzuſehen. Wenige Sekunden ſpäter hatten Elkern
und Kind einander erkannt und feierten ein bewegtes
Wiederſehen. Dann mußte auf Verlangen des Publikums
dieſelbe Szene, die das Glück der Eltern herbeigeführt
hatte, noch einmal vorgeführt werden. Die Hauptdär
ſtellerin, die ſich dann perſönlich vor dem Publikum zeigen
könnte, wurde ſtürmiſch applaudiert

Reklameteil.
Das nevbenſtende Etikett ſ.
Apotheker Rich. Brandts
Schweigerpillen iſt t. Ein

gung d. Kaiſerl. Patent
gutes i. Berlin am 13. Okt
1999 unt. Nr. 122385 eben
geſ. geſch. worden u. zwar f.

eAbfuührpillen
Wir warnen vor Nach
ahmung unſeres Zeichens
Sohaffhausen (Sehwelz) A.- G.
vorm. Apotheker Rich. Brandt

Das Wichtigſte beim VBacken iſt ohne Zweifel das
Triebmittel. Iſt dieſes gut, dann wird auch das Gebäck gut; iſt dieſes aber ſchlecht dann wird auch das de
häck ſchlecht. Das ſollte jede Hausfrau bei der Her
ſtellung ihres Weihnachtsgebäckes doppelt bedenken und
deshalh in der Wahl des Triebmittels ganz beſonders
vorſichtig ſein. Als ein unbedingt zuverläſſiges und
ſicheres Triebmittel hat ſich immer das echte „Hanſa
Backpulver“ erwieſen, das auch in dieſem Jahre die
beſte Garantie für ein prachtvolles Gelingen des Weih-
nachtsgebäckes bietet.



Grundſteuermutterrolle 1708, Ge

Zwangeverſteigerung.

Jm e der Zwangsvollſtreckung e
Grundbuche von

ur Zeit der Eintragung deserſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Richard
Wiegand in Merſeburg einge
tragene Grundſtück Karlſtraße 18
in h von 5 a 80 qu, Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten
und. Wohnhaus in der Seffner
ſtraße, mit einem Geſamtnutzungs
werte von 2130 Mk., Grundſteuer
mutterrolle 1910 und Gebände
ſteuerrolle 576,

am 3. Ja nar 1912
vormittags 9 Uhr

durch das unkerzeichnete Gericht

an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg 9. November 1911
Königliches Amtsgericht.

das in Merſeburg

nur das Wirtschaftsgeld bleibt
halb nehme man anstelle der
die bekannt allerfeinste Pflanz

Köstlichem Aroma. Garantiert
Fetten.

Swargeverſtelgerung
Jm Wege der Zwangs en

ſtreckung ſoll das in Merſebn
belegene, im Grundbuche v
Merſeburg, Band 52, Blatt 287
zur Zeit der Lintragung
Verſteigerungs
Namendes Satt eiſte
Schneider und deſſen Ehe
geborenen Broſe zu

S

Alleinige Fahrikanten: A- L. Mohr G. w. b. H, Altona-Bahren feld

Von feinstem nussartigen Woblgeschmack und

Die Ersparnis ist bedeutend

das gleiche. Des-
tonren Naturbutter
enbutter-Aargarine

frei von tierischen

ein getragene Grundſtü
berechtigtes Wohnhaus

HOelgrube Nr. mnikunvern
Hofraum mit einem Geſtenernutzungswert von 1020 Mk.

n

bäudeſten rrolle 1155,am 8. Jannar 1912,
vormittars 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gerichte
an der Gerichtsſtelle ZimmerNr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Nov. 1911
Königliches Arntsgericht.

Die vom Herrn Regierungs
1. Etage, beſteh. aus 7 Zimmern

höhe Cſiſen Pohnung,

s Zimmer, Küche, SpeiſekammerKorridor und Zubehör zu ver
mieten Clobigkauer Str. 168, pt.

Herrſchaftl liche Wohnung,beſtehend n 6 Zimmern und

a v. Cardinal jetzt bewohnte
s Kammern, Balkon, Garten, Gas

re m n Bad
Wagen

185 2,25 2,40 275
3,50 5, M.

Brotkepsein
4,60 5, 6,50 K.

für Kinder
0,50 0,75 0,90 1,20

wie

heekmaschlnen

4,50 6, Mk.

reichlichem Weber (Badeein
richtung, Waſſerſpülung, Gas
elektr. Licht, W S vor
handen) iſt zum 1. April 1912 zu
vermieten. Näheres

Gotthardtite. 35, im Laden.

Wohnung geſucht.
2 St amm. u. Küche, iinneren Stadt zum 1. April 3

orfmanns

W sohlachte
Zum ten e

S huugſchl

Empfehle alle Sorten
Schuhe u. Stiefeln

bis zum eleganteſten
A. Leber öchehmachern,

Reumartt 1hen Kenen

Seidweren
in großer Auswahl.

an tn herrener
Ober Burgſtr. 6.

Were i 18

Heute

ſest.

I.
Donnerstag Schlachtefest

sh. M
C Tauch

unt. B. W in die Exped. d. Bl.

Gufanlllenhans

in o Lage, preiswertzu verkaufen. Näheres bei

ſaſenſelle
alle anderen Sorten Felle

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Fellhandlung,

Jiſcherkraße 13.
T Verſchiedene gebrauchteet Acwemaſen
ſehr r ſchreibend) hat billig

abzugeben
Hermann Vaar ſen., Markt 3

Hoderne Tanne e
Preislisten umsonst, E. C Stein
bach, Mühlhausen 178 j. Th.

Blderbücher,
Mürchenbücher,

Gpiele,

Geſchenkltergtur,
Weihnachts u Remahrslart

große Auswahl, ge Preiſe.
Bern et en.

C. Gümzher zun., Maurermſtr

135
2

1,85 2 251,55
0

veielehtingeiner

Pefroleum, a n Llektr. Iicht.

erf e. M
erseurgHtgliecd des Rabatt Spar Verlag

Hesser-
Putz? Haschinen

4, 7,50 10,50 Mk

Perl
Fernruf 329

e

Sßſhuhe 99 Aben
in bekannter Güte

Rich. Schmidt, Markt 12.

ersehnte Vorlagenverkaufen wir zu alen Preisen aus.

Sämtliche auf Holz aufgezeiehnete

R m u e
Eiüsenkandlung, Gotthardfssr
r. Seibicke

I werden fachgemäß ausgeführt bei
El o9scar Baar, Entenpland.

Hähmasehinen
Keparaturen führt ſach gen
aus Bagr, Merſeburg, Marktes

Reparaturen

Fahrrädern, Nähmaſchine

und Wringmaſchinen

Fort Leyringe
werden zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen eingeſtellt.

Georg Göpel.

Einen Lehrling
e S OſternA. Gchmidt, F eilenhauerei.

Weihnachtsbitte
für die 500 Pfleglinge der
Pfeiffer ſchen Anſtalten zu

Magdeburg Cracau.
Es regt ſchon ihre Schwinges

Der Weihnachtsengel Schar,
Den Menſchen all zu bringen
Die Botſchaft wunderbar

Von jenem Königskinde,
Das jedes Herz beglückt,Das Gott zum Angebinde

Der armen Welt geſchickt.
Wer dieſe große Gabe

Sefunden hat im Herrn,
Der gibt von ſeiner Habe

Den andern froh und gern
Der kann es nicht ertragen
e e traurig ſtehn;Erx läßt ſich ihre Klagen,
Jhr Leid zu Herzen gehn.

Seht hier die Schar der n
Gebannt in Not und Müh!
O decket voll e u e
Den Gabentiſch für ſie!
Nicht ſei die Liebe ferne,
De arme Hände füllt.
Jhr wißt ja, wie ſo gerne
Der Herr ſolch Tun vergilt.

Freundliche Gaben in Geld
und Gegenſtänden werden erbeten
an die Hirektion der Pfeiſſer ſchen
Anſtalten in Magdeburg-Cracan.

Dlerers Bertaurgtlon,

h. Art



C. Louis immermam
Burastraſe z eleon 3900 Burnetrahe 20

empfiehlt in anerkannt nur feinſten Qualitäten und in
größter Auswahl:

C
jung. feiſte Faſanenhähne, Puter, Puterhennen, Ponlarden,
Ponulets, Capauner, blutfriſche Nehrücken und Keulen,

n mWänden Dena-Audtern, 5Chrergte Sorferunn,gen Treibhaus I Feigen, Trauben-

Roſinen, Mandarinen, Meſſing-Apfelſinen, Knackmandeln,
Bananen.

zage ggg a marig Uaintr:frdche Padeyra- Ananas Aera einranen,

Franzöſiſche Wallnüſſe, gaſelnüſſe, PargRüſſe, Mandarinen,
Straßburger Gänſeleber- und Wildpaſteten, Gänſeleber-

Trüſfel Wurſt.

Da «dchen Sglat, Agenwalter banvehrtete,
e ge in div. Gaucen, Heringe u. Agk in Gelee,

Eardinen in el in allen Preis lagen, Lachs u. Bratheringe
in Doſen, Kronenhummer.

Na Feraucherte Elhaade u. Mauren Murstwaren

SekilateßAnfſchnitt, geräuchert. Lachs, Nieſen-Neunnaugen,
Echte franzöſiſche und deutſche Liköre in größter Auswahl.

Feinſte braunſchweiger und franzöſiſche Gemüſe
und Frucht Konſerven

Delhates- Frhotſc, Vein nd Fruht-forne

S in aparter Ausführung und jeder gewünſchten Preislage.
Biskuitkörbchen in aparter Aufmachung.

Deſſert Marmeladen.
fehlte arrdedche n deutſche (anpanne,

R Num, Arak, Kognak von renomierten Firmen, franzöſiſche
u. deutſche Rhein u. Rotweine in allen Preislagen

in feinſte lter Hrobkbeniger Ware
pro Pfd. von Mk. 13 bis 28.

Sowie ſämtliche Delikateſſen der Gaiſon.

Zafträge auf Wild, Geflügel und Jiſche bitte mir
ſetzt ſchon ertetlen zu wollen, um reehtzeſtsg in

prima Ware liefern zu Können

Prompter Verſand nach auswärts

z Autzheheesteescherhe

Nahmarchlnen,

kahrräder,

Orlneer
Cagchenamper,

v Slgnullampen m
kaufen Sis Vorteilhaft

heit

eng a a

Unwverwüugtüch!

Max Sehnseidser, Tefer Kener

grosses Lageraller Arten Hönel, ver

Polsterwaren
in empfehlende Erinnerung

s e ln Beſten S
iſt

Komplett a 38,50, 5,. 6,5090 Mk.

e Lucerin,
Gummi waren

Crahnets,
e

S e

Ewpfeble

m n ee und m Stück in

bestes Qualitäten.

ähtreter,
a

Linolsam- Laufer

e Regie
verkaufe billigst aus

K. M en W
Markt 8.

Ken sFür vraktiſche Frenen a das
önſte Weihnachtsgeſchenk eine

Gchmidt'ſche
VPatent e Dnſrſ maſchine

und eine
Wringmaſchine mit

Heißwringer.
Zu haben bet:

S

Merſeburg
Weißenfelſerſtr. 9 Tel. 320.

I Blektr. Lichthä der
rfolgr. Kürverfahren bei
Rheumatism., Jschtas,icht, IJnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,Haut, Blafen, Magenleid,

S Täglich auch für Damen

offen 8

in aller n empfiehlt
u Veumarlt.

vermeidet I ln Bild

„Gt. Barbara“, ein rechter Frauen

Kräuter 50, Central -Drogerie.

Kruuentrgnheten
guch veraltete e behandelt

mit nachweisl. guten Erfolgen
Fran Luiſe Albrecht,

ausgeb. v. Dr. Thure-Brandt.
16 Erfahr. Gute Erfolge.

Für Auswärtige Penſion.
Albrechts Maturhellanstott,

Halle g. G., griedensſtr. 28.Tel. 2698. Proſpolt ſrel.
Behaftet St Vartugegen

Hautaussoblag

St. 50 Pf.

ettend u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk.

W

GSpülpulver der Gegenwart.

Selhamtite

De

T
kee, enth. 20 div. unzerkl. Med.

S habe ich nach 1 St. Zucker's Patent
S Medizinal Seife ein vollſtändig
e reines Geſicht. Jch gehrauche Jhre
Seife zeitlebs. W. au. 50 M. (35ig, ſtärkſte

Form Das uckoohCreme (nicht

Rt RvNu n n ne

Zigarreneiufs,
zrektugchen,

Portemonnaſes, eceseuires.
Photographie- Hragen, Krawadten,
Poſtkarten un Manschetten u.
Poestedlhums, Khwmuckkusten,
getülte Hühnasten. Brietkasgetten.
Damenhuncdtaschen in Leder, Sumet u. Perlen.

Die Preise sind bedeutend herabgesetzt, um
mein grosses Lager zu räumen.

l.Pun5 Küther, Pan
Mitglied von Rabatt-Spar- Verein

I

hardtstrasce 33,Kenner
empfiehlt

als pasgende Welhnachtcgerchenke-
Gaskronen, Gaszuglampen, Gasampeln modernen Stils,

Petroleum-, Tisch- und Hängelampen,Klavierlampen, Haus- und Wandlampen,

Gaskocher, Gasplatten, Perlfransen.
e Biin- Alnmininmn Kochgeschirre,Reibe und Heischhackmaschinen, Wirtschafts wagen

Kaffeemühlen, Vogelkäfige, Brotkapseln,
Waärmsteine, Wärmflaschen, Leibwaärmer,

Kohblen- und Torfkasten.
Mit giied des Rabatt Spar- Vereins

cotthurdtetrae 33,

Gelhnaeht; Cerchenle

Strauss Federn
und Pleurgusen

int großer Auswahl und allen Preislagen
Pleureugen von 12,50 bis 130,00 Mark

in ſchwarz und weiß.

AMunrie Alle
M. Merker. Sachse,

enAkdengesellsehag

Zweignlederlassung Mersehburg.
Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren, aus ländischer Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,

Ausstellung von Schecks und Kreditbrieten,
Diskontieren und Binziehen von Wechseln und Schecks
Beleihung börsengäangiger Wertpapiere und deren Ver-

gicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaſtung u. Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten und dergl, als verschlossene

Depots unter gesetemassiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes

Bei W. Kieslich u. Nich. Anpet S rnDrogerien. e e e e



Zum bevorstehen Meihnachtsfest

empfehlen wir unser grosses Lager inn de Veſrnuchts- Geschenten

Ie, 2- m. S tetltg,
in den neuesten Ausführungen Dazu passende

Ofenvorsetzer,

Wwſaseten, Wärmstelns.

alen enen,
Relhe- u. Flelsckheckmesehſnen,

sowie neue praktische
Brotsehneidemaschinen

S asch- In rngmaschinen, iSir Glühstoff. und
Boizen Platten

Solinger Stahlwaren,
Rodlelschlitten.Kindercchen Unch Schlittschune

in grosser Auswahl.danpt-Enech- Aprarm

Zude Dupleg
mit und ohne Thermometer Zu benutzen.

Bedeutende Vorzüge gegen de veralt
Wass er Binkoen- ppnt,

Boeachten Sie bitte unsere en

e Gotthardetr,

die weltberühmte Marke

fannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

Kich. Kitter, u
Grossh. Sächs, Hoflicferant

Fniale Merseburg: Gher- ergstr, Vertr Rud. Meekert

len von e
e Spar-Verein.

e SSpielwaren:

er Art
in Srosser Auswahl zu billigen Preisen.

H. Räther, Nant 3

er

Grosses Auswahl

V Aar! CLeissringſ,

Gerchenten n grohe Man

Der Staub
t bedeutend mee u. arbeitet

Favorit-Dupler I
ſaugt beim Hin und auch beim

Peddigrohrsessel,

e

Der Rabatt Spar- Verein
richtet hiermit an das kaufende

Pub n die ergebene Bitte, auch
bei den bevorſtehenden

Trauringe, elhnachts-Einhäuten!
ohne Lötfuge, D. R. P. Aus die Mitglieder desſe en zu berückeinem Stück geſtanzt. Jn jedem e ſichtigeFeingehalt am Lager. Durch zuvorkommende Bedra bereitwillige Abgabe

e 5 Prozent Rabatt in arken, ſowie durch ſtrengHermann Schladit,
ſolide Preiſe bei beſten Ouglitäten und reicher Auswahl

Uhrmacher,
in allen Artikeln

Gotthardtſtraße 13. unſere Mitglieder

Bitte meine Auslggen im Schau

Maſſiv goldene

offen allerehrten Publikums gerecht zu werden.

Wegen übergroßem Lager bin ich gezwungen, einige wer

Poſten gut gelagerter65 t Zigarren
zu verkaufen.

Solange Vorrat reicht, verkaufe ich nur in dieſer Woche

O Stok. bestes 5 Pfg Zigarren mit 40 Pf.
160 Stüek- a ate k. 3 80

ausserdem 5 Proz. Rabatt.
Auf Wunſch werden Kiſten reſerviert.

Paul e

ranchen, den Anſprüchen des ge

fenſter zu beachten.

Hermannfſüſſor

gehmeare ee 19,
empfieblt s

Gaslampen,
Petrolesumlampen,
Spiritusplätten,
Glühstoftplätten,
Bolnenplätten,
Wringmaschinen mit
HReisswringerwalze,
Kohlenkasten,
Wäaärmflaschen,

Aluminium Seschirre
in schwerer Qualität,

Brotschneide- Maschinen
Fleischhackmaschinen,

Reibemaschinen,

7 u rm vie
lawtwren (herivertde, Servftenn, S

Magen Manocheton,

Unterzouge,
Amen Hanne M

Wöen Vhenſtn
für Damen, v Und Kinder

Achſen Hort Von oft
laden Arne

in 9rosser Auswanl
helS n Sürzeheeher,

Burgstrasse 24

Favori
tadello

Preis 28,59 Mark.

Zurückbewegen.
Preis 35, ar.

vorm. Zag. Serl.

Flüseosesse,
Hattensessel,

Korhstünis
Billige re

n

e eAn der Geisel 8.

e e
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